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der t>e«
Die hochbetagte Königin Viktoria von England

liegt im Sterben. Das ist der Extrakt der
zahllosen Depeschen, die seit Sonnabend aus dem
stillen O s b o r n e auf der Insel Wight, wo die
Königin Viktoria in den letzten Wochen ihre Residenz
aufgeschlagen hatte, in die Welt hinausfliegen. Seit
Freitag kämpft die Königin mit dem Tode, und wenn

auch vorübergehend der schwache Lebenssunke etwas

aufgeflackert ist, eine wirkliche Besserung ist nicht ein¬
getreten. Die letzte, heute 3 Uhr früh in
Osborne aufgegebene Meldung bereitet bereits auf die
Katastrophe vor:

Cowes» 21. Januar. 3 Uhr früh. Die König¬
liche Familie ist in Osborne im Schlafgemach der

Königin versammelt. Der Tod kann jeden
Augenblick eintreten.

Auf die ungünstigen Nachrichten aus Osborne hin ist
am Sonnabend Abend auch Kaiser Wilhelm
nach England abgereist und zwar zusammen
mit dem Herzog von Connaught, der bekanntlich als Ver¬
treter der Königin Viktoria den Jubiläumsfeierlichkeiten
in Berlin beigewohnt hatte. Zur Abholung des Kaisers
und des englischen Prinzen in Vlissingen sollte der
englische Kreuzer „Minerva“ am Sonnabend dahin ab¬

gehen, doch mußte die „Minerva“ wegen schwerer
See den Abgang dahin auf den gestrigen Sonntag
aufschieben. Kaiser Wilhelm und der Herzog von

Connaught, die am gestrigen Sonntag früh 8 Uhr
20 Minuten in Vlissingen eintrafen, benutzten deshalb
zur Ueberfahrt nach England einen holländischen Passa¬
gierdampfer, die „Engeland“ von der Zeeland-Com-
pagnie, die um 9 Uhr von Vlissingen in See ging.

Um 5 Uhr nachmittags traf Kaiser Wilhelm in
Port Viktoria ein, von wo die Weiterreise nach London
resp. Osborne mit der Bahn erfolgte. Um 6 Uhr
20 Minuten traf der Kaiser auf dem Charing Croß-
Bahnhof in London ein, wohin der Prinz von Walls,
der Herzog von Aork und der Prinz Christian von

Schleswig - Holstein (ein Schwiegersohn der Königin
Viktoria) zum Empfange des Kaisers von Osborne an¬

gekommen waren. Der Kaiser begab sich nach dem
Buckinghampalast. Ueber die Weiterreise des Kaisers
nach Osborne liegt eine Meldung zur Stunde noch
nicht vor.

Ueber die Art der Krankheit der Königin Viktoria
liegen authentische Meldungen nicht vor; es heißt
bloß, es wäre ein vollständiger Verfall der körper¬
lichen und geistigen Kräfte eingetreten, als Folge der
verschiedenen Aufregungen des letzten Jahres, was in
einem Alter von 82 Jahren erklärlich ist.

Einer Meldung des „Manchester Courier“ zu¬
folge hätte die Königin in der Weihnachtswoche einen
leichten Schlaganfall erlitten.

Wenn nicht ein Wunder geschieht, geht das Leben
der hochbetagten Königin zu Ende: diese Anschauung
spiegelt sich in den Aeußerungen der Londoner Presse
wider,die jetztalle Reserve aufgiebt. Schon am Sonnabend
eilten alle Mitglieder der königlichen Familie an daS
Krankenlager der Königin; der Prinz von Wales be¬
gab sich von seinem Landsitze Sandrigham mittels
Extrazuges via Portsmouth nach Osborne. Sonn¬
abend Nachmittag trat ein eiligst zusammen-
berufener Kabinetsrath der in London be-
findlichen Minister im Kriegsamt zusammen. Lord
Salisbury kam hierzu mittags von seinem Landsitz
Hatfield im Separatzug nach London. Die Aufregung
des Publikums ist groß. Hunderte umstehen schwei¬
gend die Bulletins, die am Mansion house angeschlagen
werden. Ununterbrochen tritt das Gerücht vom Tode
der Königin auf. Die Nachricht wurde bereits ver¬
lautbart, doch dementirte sie Lord Salisbury selbst.

Die neueste uns vorliegende Nachricht vom
Krankenlager der Königin haben wir oben mitgetheilt;
im Laufe des gestrigen Sonntags sind folgende De¬
peschen eingetroffen:

Cowes, 20. Januar. Eine inoffizielle Mittheilung
aus Osborne von heute früh 7 Uhr 15 Minuten be¬
sagt, daß der Zustand der Königin äußerst ernst ist
und die Hoffnungen immer geringer werden.

East-Cowes» 20. Januar. Eine zuverlässige
Meldung aus Osborne House von heute früh 7 Uhr
30 Minuten bestätigt, daß der Zustand der Königin
ein sehr kritischer ist.

London^ 20. Januar. Ein 11 Uhr vormittags
ausgegebenes Bulletin über das Befinden der Königm
besagt:

Die Königin verbrachte eine etwas unruhige Nacht.
Seit dem letzten Bulletin ist in ihrem Zustande keine
wesentliche Aenderung eingetreten.

Osborne, 20. Januar, 4i/a Uhr nachmittags.
Der Zustand der Königin ist unverändert.

London, 20. Januar. Ein um 4V2 Uhr nach,
mittags ausgegebenes Bulletin über das Befinden der
Königin lautet:

Der Kräftezustand der Königin war während des
ganzen Tages ziemlich befriedigend. Obgleich keine
neuen Komplikationen hinzugetreten sind, flößt der Zu¬
stand der Königin nach wie vor Besorgniß ein.

Die Königin Viktoria, die am 19. Mai 1819 ge¬
boren ist, hat am 20. Januar 1837 als Nachfolgerin
Wilhelms IV., ihres Oheims, die Regierung an¬

getreten, sie hat also 64 Jahre, d. h. mehr als zwei
Menschenalter, die Negierung ihres Landes geführt.
Sie war in sehr glücklicher Ehe mit dem Prinzen
Albert von Sachsen-Koburg vermält, und dieser Ehe,
die am 14. Dezember 1861 durch den Tod des „Prinz-
gemals“ gelöst wurde, sind 9 Kinder entsprossen, von
denen das älteste die Kaiserin Friedrich, die Mutter
unseres Kaisers, ist. Am 28. April 1876 unter der
Premierschaft Disraelis (Lord Beaconsfield) nahm sie
den Titel Kaiserin von Indien an.

Die B.deutung des Ereignisses, das jetzt die Auf¬
merksamkeit der Welt auf sich lenkt, wird in der „Rat.
Ztg.“ zutreffend wie folgt gekennzeichnet: „Die
Königin hat in ihrer langen, jetzt nahezu 64jährigen
Regierung einen so großen Einfluß namentlich in der
internationalen Politik ausgeübt, daß die Meldung von
ihrer ernsten Erkrankung ein wichtiges politisches Er¬
eigniß ist. Die Krone kann in England zwar ihre
Minister nicht frei wählen, sondern sie werden ihr
thatsächlich vom Parlament und damit im allgemeinen
auch die Richtung der Politik vorgeschrieben,
doch auf die einzelnen Maßregeln von Wichtig¬
keit hat die Krone, da formell ihre Zustim¬
mung überall unentbehrlich ist, Einfluß behalten,
der je nach der Persönlichkeit des Herrschers sich ver¬

schieden gestaltet. Königin Viktoria hatte durch die
Länge ihrer Regierung, durch die Erfahrungen, an

denen sie schließlich allen ihren Ministern überlegen
war, ohne Zweifel jenen Einfluß in höherem Grade
ausgeübt als alle ihre Vorgänger aus dem Hause
Hannover, etwa Georg III. während seiner Versuche
selbstherrlichen Regiments ausgenommen. Dazu kamen
die persönlichen Beziehungen zu einer Anzahl euro¬

päischer Dynastien, wodurch oft genug eine schwer zu
kontrollirende, aber nicht zu bezweifelnde Einwirkung
auf die internationale Politik geübt wurde.“

Bei dieser Gelegenheit wird es in der „Rat. Ztg.“
auch als sicher bezeichnet, „daß die Königin der
kriegerischen Politik in Südafrika lange Widerstand ge¬
leistet und sich nur schwer zur Zustimmung ent¬
schlossen hatte. Um so niederdrückender mag die
Endlosigkeit des Kampses auf sie gewirkt haben.“

Die tieferen Ursachen des Transvaalkrieges und
die Kräfte, die hier mitgespielt haben, liegen zumtheil
noch im Dunklen; sicher ist es indessen, daß diese Vor¬
gänge auf das historische Bild der Königin Viktoria
keinen Schatten werfen. Mit menschlicher Theilnahme
blickt heute die zivilisirte Welt nach Osborne hinüber,
wo sich anscheinend ein schicksalsreiches Leben voll¬
endet.

** Bromberg, 21. Januar.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Hof-

anzcige, nach welcher wegen schwerer Erkrankung
der Königin von Großbritannien und Irland und der
Abreise des Kaisers nach England, die
für den 21. und 23. Januar in Aussicht genommenen
großen Couren nicht stattfinden.

Die Kanalvorlage gelangte am Sonnabend mit
der Begründung und dem größten Theil der dazu ge¬
hörigen Denkschrift zur Ausgabe.

Der Finanzminister Dr. von Miguel hat
sich durch den scharfen Luftzug, welcher auf der
Ministerbank im Abgeordnetenhause am stärksten em¬

pfunden wird, erneut eine starke Erkältung zugezogen
und muß das Zimmer hüten.

Der Bundesrath stimmte in seiner Sonnabend-
Sitzung dem Entwurf eines Gesetzes wegen Ver-
sorguyg der Theilnehmer an der ostasiatischen Ex¬
pedition und ihrer Hinterbliebenen, sowie dem Entwurf
eines Gesetzes wegen Feststellung des Landeshaus¬
haltsetats von Elsaß-Lothringen für 1901 zu, er¬

ledigte durch Kenntnißnahme die Denkschrift über die
Ausführung der Anleihegesetze und den Beschluß des
Reichstages hierzu und überwies die Vorlage betr.
Abänderung der von dem Bundesrath am 29. No¬
vember 1894 erlassenen Vorschriften über den
Handel mit Giften (Aufhebung des Verbots arsen¬
haltigen Fliegenpapiers), sowie den Entwurf eines
Gesetzes zur Abänderung der Strandungsordnung den
zuständigen Ausschüssen.

Dem „Reuterschen Bureau“ wird auS Cura^ao
von Sonnabend gemeldet: Die Beziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und Venezuela
haben sich nicht gebessert. Der amerikanische Gesandte
Loomis ist entschlossen, seine Landsleute zu schützen
und hat eine scharf abgefaßte Note abgesandt, welche
so gut wie ein Ultimatum an die venezolanische Re¬

gierung sein soll. Amerikanische Kriegsschiffe werden
zur Unterstützung des Vorgehens des Gesandten er¬

wartet.
Wie die „Politische Korrespondenz“ meldet, wird

in Montenegro an Gesetzentwürfen eifrig
gearbeitet, welche die Neuordnung des gesammten
Gerichtswesens, Trennung der Verwaltung von der

Justiz, der Hoffinanzen von den«Staatsfinanzen und
regelmäßige Feststellung des Jahresbudgets be¬
zwecken.

Berlin, 20. Januar. Im Festsaale deS Rath-
Hauses fand heute Mittag eine vom Zentralverein
für Hebung der deutschen Fluß- und Kanalschiffahrt
einberufene Versammlung statt, an welcher un¬

gefähr 400 Personen theilnahmen, darunter besonders
Bürgermeister, Handelskammerpräsidenten, Vorstands¬
mitglieder wirthschaftlicher Vereine und Vertreter des
preußischen Ministeriums für öffentliche Arbeiten. Die
Versammlung nahm einstimmig eine Er¬
klärung an, worin die im Landtage eingebrachte
Kanalvorlage als Akt weitausschauender Fürsorge für
das wirthschaftliche Gedeihen des Landes begrüßt,
mit Zuversicht die Annahme der Vorlage durch den
Landtag in der gegenwärtigen Tagung erhofft
und der Erwartung Ausdruck gegeben wird, daß es
dem Zusammenwirken der gesetzgebenden Faktoren ge¬
lingen werde, auch die auf den Ausbau der Lippe,
sowie auf diejenigen Maßregeln gerichteten Wünsche
zu erfüllen, die geeignet sind, die Erhaltung der Wett¬
bewerbsfähigkeit Schlesiens gegenüber dem Westen
auch für den Fall zu gewährleisten, daß eine hin¬
reichende Fahrtiefe der Oder sich nicht erreichen lassen
sollte.

Berlin» 20. Januar. Prinz und Prinzessin
Heinrich sowie Prinz Karl von Hessen und Erb¬
prinzessin von Sachsen - Meiningen sind heute Mittag
1 Uhr auf Schloß Friedrichshof eingetroffen zum Be¬
suche der Kaiserin Friedrich.

££ Berlin» 19. Januar. Der Deutsche Nautische
Verein hat eine Engabe an den Reichstag gerichtet,
worin um jährliche Bereitstellung einer Summe zur
Bearbeitung d e u t s ch e r Seekarten für alle
Meerestheile gebeten wird. Während die anderen
seefahrenden Nationen, besonders England, die Ver¬
einigten Staaten und Frankreich über ein reiches See¬
kartenmaterial für alle Gebiete der Erde verfügen, be¬
sitzt Deutschland eigene Seekarten nur von den heimi¬
schen Gewässern und einige Spezialkarten von den
Kolonieen. Der deutsche Schiffer ist also, sobald
er die heimischen Gewässer verläßt, auf aus¬
ländisches Material angewiesen, dessen rechtzeitige
Beschaffung oft schwierig, zu Kriegszeiten sogar
unmöglich ist. Abgesehen von dem unter Um¬
ständen daraus sich ergebenden wirthschaftlichen Nachtheil
ist eine solche Abhängigkeit vom Auslande der deutschen
Seeschiffahrt unwürdig. Die als nothwendig be¬
zeichnete Kartenvermehrung würde einen jährlichen
Aufwand von zwei- bis dreihunderttausend Mark er¬

fordern. Im Zusammenhang damit wäre eine Ver¬
mehrung der deutschen Vermessungsschiffe in Erwägung
zu ziehen. England hatte im Jahre 1899 dauernd 11
Vermessungsschiffe im Dienst, 4 in der Heimat und 7
im Auslande mit 52 ausgebildeten Offizieren und
640 Mann. Deutschland dagegen besitzt nur ein Ver¬
messungsschiff und 3 Peil-Boote mit 4 Offizieren und
136 Mann in der Heimat und 2 Fahrzeuge mit
10 Offizieren und 200 Mann im Ausland. Diese
Schiffe werden außerdem, entgegen dem englischen
Brauch, zeitweilig zu stationären Zwecken verwandt.
Abhülfe erscheint deshalb in der That dringend
geboten.

©cjtmcicb.
Budapest , 19. Januar. Der Minister für die

Landesvertheidigung, Baron Fejervary, hat sich einer
Operation des Blinddarms unterziehen müssen, welche
von dem Berliner Professor Sonnenburg glücklich voll¬
zogen worden ist.

Budapest» 19. Januar. (Abgeordnetenhaus.)
Der Abgeordnete Polonyi interpellirt, ob die Regierung
genes» sei, im Sinne der Erklärung des österreichischen
ReiMrathsabgeordneten Bärnreither, welcher beantragte,
daß der gegenwärtige österreichisch-ungarische Aus¬
gleich resp. die darauf bezüglichen kaiserlichen
Verordnungen aus dem Arbeitsprogramm des Reichs¬
rathes ausgeschaltet und mit der ungarischen Regierung
neue Ausgleichsverhandlungen eingeleitet werden sollen,
auf eine Revision der jetzt gütigen Vereinbarungen
zwischen Oesterreich unb Ungarn einzugehen. Minister¬
präsident von Szell erklärt, daß er es nicht für
wünschenswerth halten würde, wenn solche Anträge
im österreichischen Parlament Anklang finden würden,
daß ein solches Ansinnen seitens der österreichischen

Regierung nicht gestellt worden sei und daß er bei
eventuellen Anträgen auf neue Verhandlungen sich
strikte an das Gesetz halten würde.

Rom» 19. Januar. Der Papst empfing heute den
preußischen Gesandten Freiherrn von Rotenhan, der
seine Glückwünsche zum Jahreswechsel aussprach und
dann die Mitglieder der Gesandtschaft vorstellte.

$

Fvt»irkirer«ch.
Paris» 19. Januar. Heute Nachmittag feuerte

eine russische Studentin, namens Wera

Gelow, auf den Professor Emil Deschanel, den Vater
des Kammerpräsidenten, in dem Augenblick, als der¬

selbe seine Vorlesung beendet hatte und den Hörsaal
verlassen wollte, einen Revolverschuß ab. Die Kugel
traf die russische Studentin Alexandrine Zelulamich,
eine Freundin der Gelow, welche sich zwischen diese
und den Professor gestürzt hatte und verwundete die¬

selbe schwer. Die Gelow, welche geisteskrank sein soll,
erklärte, sie habe Deschanel tödten wollen, weil der¬

selbe sie beleidigt habe.
Paris, 20. Januar. Bei der heutigen Wahl

eines Senators im Departement Jlle-et-Vilaine wurde
General Saint-Germain (Nationalist) mit 583 Stimmen
gewählt.

Paris» 20. Januar. General Geslin de Bour-
ogne ist wegen der von ihm gehaltenen antirepublikani-

en Rede zur Disposition gestellt worden. — Zwischen
dem Baron Robert von Rothschild und dem
Grafen Lubersac hat heute Vormittag ein
Degenduell stattgefunden; Graf Lubersac wurde
am Arm verwundet.

Paris» 19. Januar. Der Herzog von
B r o g l i e ist heute Abend gestorben.

Paris» 19. Januar. Zu Ehren des scheidenden
deutschen Botschafters Fürsten Münster fand heute bei
dem Minister des Auswärtigen Delcassö ein Frühstück
statt, an welchem alle Minister und die Mitglieder der
deutschen Botschaft theilnahmen.

Paris» 19. Januar. Der Kriegsminister sprach
sich im Armeeausschusse entschieden gegen die von

einigen Blättern verlangte Aufhebung oder Abkürzung
der Waffenübungen und Manöverübungen der Re-
servisten und Landwehrleute aus, erklärte sich dagegen
bereit, bei der Festsetzung des Zeitpunktes der Ein¬
berufung' die Interessen der landwirthschaftlichen Be¬
völkerung zu berücksichtigen.

ttie&erlmtbe.

Amsterdam» 19, Januar. In einem Artikel
über die Telegramme, welche aus Anlaß des preußi¬
schen Krönungsjubiläums zwischen Ihren Majestäten
dem Kaiser Wilhelm und der Königin Wilhelmina
gejvechselt worden sind, sagt das „Handelsblad“: Von
dem Depeschenwechsel wird gewiß mit großem Inter¬
esse Kenntniß genommen worden sein. Die beider¬
seitigen Freundschaftsbezeugungen haben eine viel
größere Bedeutung, als die üblicher nachbarlicher Ver¬
bindlichkeit. Es war ein schöner Gedanke des Kaisers,
der Bande zu gedenken, welche 2V2

.
Jahrhundert

zwischen Oraniern und Hohenzollern bestanden, sowie
der von den Niederlanden erwiesenen Dienste. Das
Telegramm des Kaisers darf also als eine Besiegelung
der uralten guten Beziehungen der beiden Länder
gelten.

fltotlti.

Konstantinopel» 19. Januar. Heute findet eine
Zusammenkunft der Botschafter in der Angelegenheit
des Schiedsspruches betreffend das türkisch-griechische
Konsularabkommen statt.

Syaitleit.
Madrid» 19. Januar. Der spanische Gesandte

in Marokko tellegrap Hirte an die Regierung, daß die
Beschwerden Spaniens in Marokko zu einem ebenso
befriedigenden Ergebniß geführt haben wie die des
deutschen Reiches und Italiens.

Madrid, 19. Januar. Der Ministerrath be¬
schloß, diejenigen Soldaten, welche vor dem Jahre
1895 befertirten, zu amneftiren; auch aufPreßvergehen
soll sich die Amnestie erstrecken.



Sutit
wird die Meldung bestätigt, daß sich Dewet im Süd¬
osten von Transvaal mit Louis Botha vereinigt hat.
Die Burenstreitmacht soll hier 7000 Mann betragen
mit 20 Feldgeschützen und einigen Maschinengewehren.
Ueber die Pläne DewetS und Bothas liegen bisher
widersprechende Meldungen vor; während von

einer Seite ein Einfall in Natal an¬

gekündigt wird, heißt es andererseits, Botha und
Dewet würden gegen Pretoria und Johannesburg
operiren. In der Kapkolonie dringen die Buren
weiter Vor, und die Engländer beschränken sich darauf,
Kapstadt mit Schiffsgeschützen zu armiren. Rings um

Kapstadt werden Wälle aufgeworfen und mit Schiffs¬
kanonen gespickt. Daß die Burensriedenskommission,
die Kitchener ins Leben gerufen, seitens der im Felde
stehenden Buren schroffe Abweisung erfährt, wird
neuerdings bestätigt. Die letzten Meldungen lauten:

Kapstadt, 19. Januar. Drei Schwadronen der
Johannesburger Mounted RifleS griffen einen Vor¬
posten der Buren bei SpringS unweit Johannesburg
an und nahmen ihn gefangen. Später wiesen die
Mounted Rjfles einen starken Angriff der Buren
zurück.

Pretoria» 19. Januar. Die Buren haben bei
Balmoral einen mit Material beladenen Eisenbahnzug
erbeutet.

London, 21. Januar. (Reutermeldung aus Kap¬
stadt.) Tie Friedenskommissivn der Buren, welche am

18. von Pretoria nach Delongesdrift abgegangen war,

ohne mit den Buren aus dem Oranje-Freistaat zu¬
sammenzutreffen, ist wieder zurückgekehrt. Sie meldet,
die Buren erklärten, sie hätten reichlich Lebensmittel
und Munition. Für die Frauen und Kinder werde
von den Briten Sorge getragen. Sie hätten nicht die

Absicht, den Frieden unter den von den Briten ge¬
stellten Bedingungen anzunehmen. Steifn' befindet sich
im Lager der Buren.

ttltine militar.ScÜuna.
Personalveränderungen in der Armee.

v. Hahnke, General der Infanterie, vortragender Ge¬

neraladjutant und Chef des Militärkabinets des Kaisers
und Königs, Chef des Grenadrerregiments Prinz Karl
von Preußens. Brandenburgisches) Nr.12 und äla suite
des Kaiser Alexanber-Gardegrenadierreglments Nr. 1,
Graf von Häseler, General der Kavallerie und kom-
mandirender General des 16. Armeekorps, Chef deS
2. Brandenburgischen Ulanenregiments Nr. 11, zu Ge¬
neralobersten befördert, von Werder, General der In¬
fanterie und Generaladjutant, ä la suite des Garde¬

füsilierregiments, unter Belastung in diesem Verhält¬
niß, zum Chef deS Reitenden Feldjägerkorps ernannt.

Graf v. d. Goltz, Generalmajor z. D., zuletzt Kom¬
mandeur der 69. Jnfanteriebrigade, der Charakter als
Generalleutnant verliehen.

©tiefen, 19. Januar. Der Turnverein „Soko l“
zu Gnesen beabsichtigte im Juli in der Nähe von

Gnesen sein Sommerfest, verbunden mit Tanz und
Schauturnen, abzuhalten; die Vereinsmitglieder sollten
bei dieser Gelegenheit nicht in der Sokoltracht, sondern
in gewöhnlichem Zivilanzuge erscheinen. Der Distrikts-
kommiffar lehnte es aber im Interesse der öffent¬
lichen Ordnung ab, die nachgesuchte Genehmigung
zur Feier des Sommerfestes im Walde zu er¬

theilen. Der erwähnte Verein erhob Beschwerde beim
Landrath und betonte, daß bisher in Posen allgemein die
Veranstaltung derartiger Feste gestattet worden sei; eine
Störung der öffentlichen Ordnung sei völlig aus¬

geschlossen, da die Mitglieder des beregten Turnverein-
zu den gebildeten Ständen gehörten. Der Laudrath
wies aber die Beschwerde ab, nachdem er zuvor eine

Auskunft des Distriktskommiffars eingeholt hatte.
Dieser hatte bekundet, der Festplatz sei Jedermann zu¬
gänglich. Infolge polnischer Demonstrationen könnte es
leicht zu Ruhestörungen kommen, das Verhältniß zwischen
Deutschen und Polen sei jetzt sehr gespannt. Die weitere
Beschwerde wurde auch vom Regierungspräsidenten ab¬

gewiesen, welcher der Auffassung des Landraths bei¬
trat. In der Klage gegen den Regierungspräsidenten
stellte der Vereinsvorstand entschieden in Abrede, daß
zwischen Deutschen und Polen in Gnesen ein feind¬
liches Verhältniß bestehe; bei der Festlichkeit sollten
weder Reden gehalten, noch Lieder gesungen werden.
Eine Gefährdung der Sicherheit und Ordnung sei
keineswegs zu befürchten. Erbitterung werde nur

durch gewisse Verfügungen hervorgerufen. Das Ober¬
verwaltungsgericht unter dem Vorsitz des Chef¬
präsidenten Dr. Persius wies indessen die Klage des
Sokol als unbegründet zurück. (Pos. Ztg.)

Bunte Clients.
— Hannover, 19. Januar. Amtlich wird

gemeldet: Auf der Nebenbahnstrecke Hameln —

Lage entgleiste am 19. d. Mts. Vormittag bei Bega
der Personenzug 426 infolge Schienenbruchs mit
Lokomotive, zwei Personenwagen und einigen Eilgut¬
wagen. Ein Lokomotivheizer wurde am Arm schwer
verletzt. Reisende wurden nicht verletzt. Die ein¬

getretene Betriebsstörung wird voraussichtlich am 19.
abends beseitigt sein.

— Aachen, 19. Januar. Durch einen im
Revier der „Vereinigungsgesellschaft“ entstandenen
Tagebruch d r a n g e t w a s Wasser aus der be¬
nachbarten Wurm in die Grube „Teut“ ein. Man
ließ deshalb heute die Belegschaft dieser Grube, wie
auch aus besonderer Vorsicht die der Grube Gouley,
nicht anfahren. Bis Mittag hoffte man jedoch, die
Arbeiten soweit gefördert zu haben, daß die Beleg¬
schaft wieder anfahren kann.

— Stuttgart, 19.“Januar. (Amtliche Mel¬
dung.) Gestern Abend 73/* Uhr ist der von Crails¬
heim kommende Schnellzug 139/118 auf der
Station Oppenweiler bei der Ausfahrt auf den Schluß
des von Balnang kommenden Güterzuges 1223 seitlich
aufgefahren und entgleist. Die Reisenden des

Schnellzuges wurden mittels eines Hülfszuges weiter¬
befördert. Einige derselben hatten Schürfungen er¬

halten, schwerer verletzt wurde niemand. Der Schaden
an Fahrmaterial ist unbedeutend. Der Unfall ist auf
vorzeitige Freigabe der Einfahrt für

_

den Schnell¬
zug 118 zurückzuführen. Die Bahn ist heute früh
wieder fahrbar.

— Malmö, 19. Januar. Das Dampf¬
schiff „Gefion“ aus Kopenhagen, das heute früh von

hier abgegangen war, ist vormittags unweit Malmö

mit dem Kopenhagener Dampfschiff „Wen“ zu¬

sammengestoßen und gesunken. Alle

Passagiere beider Schiffe sind gerettet und nach Kopen¬
hagen gebracht worden.

— Von einem toll gewordenen
Leitung-artikel erzählt man sich in Washington
eine Schnurre über das Kongreßmitglied John
I. Lentz von Kolumbus, Ohio, der nicht nur in bezug
auf Qualität, sondern auch hinsichtlich der Quantität
zu den besten Rednern des Repräsentantenhauses ge¬
hört. Vor einiger Zeit ersuchte der Redakteur eines
kleinen Blättchens, das in dem Wahlbezirke des Herrn
Lentz ein genügsames Stillleben führt, den begabten
Politiker um einen kleinen Leitartikel über die Silber¬
freiprägung. Lentz ist eine generöse Natur; er zeigte
sich daher sofort bereit, diesen bescheidenen Wunsch zu er¬

füllen, griff hinein in die Fülle seines Wissens, und in
wenigen Tagen war der Artikel fertig. Der Redakteur
ließ daS Manuskript setzen und dasselbe repräsentirte
40 Spalten. Zuerst war der Zeitungsmann verblüfft,
er wußte nicht, was er .mit dieser Silber - Riesen¬
schlange r.achen sollte, denn sein Raum gestattete nicht
mehr als l 1/« Spalten auf einmal. Aber der Satz
war da, an Zusammenstreichen konnte man nicht denken,
veröffentlicht werden mußte der Artikel. So hielt der
Redakteur KriegSralh mit seinem Faktor, und es ward
beschlossen, allwöchentlich einen Theil abzuschieben.
Fatalerweise aber ward der Satz in der Druckerei ver¬
stellt, und als zweite Lieferung nach dem Anfang kam ein
Stückchen aus der letzten Spalte, dann ein Stückchen
aus der Mitte u. s. w. Aber das schadete gar nichts.
Im Gegentheil. Wenn eine Lücke in den Anzeigen
eintrat, rief der Redakteur dem Faktor zu: „Nehmen
Sie ein Stück Lentz und füllen Sie damit auS. Dieser
tollgewordene Zeitungsartikel ist das Beste, was wir

je gehabt haben. Die Leute kaufen die Zeitung aus
reiner Neugierde, um auszufinden, was schließlich
daraus wird. Man hält es allgemein für einen sym¬
bolischen Sensationsroman!“ Und Lentz hat die-
Märthrerthum ohne Murren getragen.

— Von einem luftigen Mißverständ¬
niß vor Gericht berichtet das „Wien. Tgbl.“: Beim
Bezirksgericht Josefstadt war ein Kutscher wegen Ge¬
fährdung der Sicherheit durch Schnellfahren angeklagt.
Richter: Sind Sie schon vorbestraft? Angeklagter:
Ich hab' drei Tag' Arrest g'habt. Richter: Warum?
Angeklagter: Weg'n einer Ohrfeig'«. Die hab'n Sie
mir selber geb'n, Herr kaiserlicher Rath. Richter (er¬
staunt): Wie? Ich hätte Ihnen eine Ohrfeige ge¬
geben ? Angeklagter: Aber nein ! Die Ohrfeig'n hab'
i an' Kolleschen geb'n. Sie hab'n mir nur dö drei
Tag' Arrest geb'n. (Stürmische Heiterkeit.) Der An¬
geklagte kam diesmal mit zwöf Stunden davon.

— Auch eine öffentliche „ Dank¬
sagung“. In einem Lokalblatt von Holzminden
findet man folgende Danksagung: „Herr Kaufmann
P. Friedländer, der am Freitag mit seinem Rennwolf
in dem unteren Teiche, außerhalb der Eisbahn des
Männerturnvereins, eingebrochen war, hat mir für
seine von mir bewirkte Rettung eine Belohnung von

20 Pf. überwiesen, wofür ich Herrn Friedländer an

dieser Stelle meinen Dank abstatte. H. Reese, Bahn¬
meister der Eisbahn des Männerturnvereins.“

2Sus Stabt unb Saub.
Bromberg» 21. Januar.

(Eielie auch an anderer Stellr.D
* Personalien. Der Regierungsaffessor Caesar

zu Marienwerder ist der Regierung zu Magdeburg
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Der Polizeisekretär Grunenberg in Königs¬
berg i. Pr. ist unter Ernennung zum Polizeiassessor an

die königliche Polizeidirektion in Kiel versetzt worden.
c? Submissionsresultat über die Herstellung,

Lieferung und Verlegung der Entwäfferungskanäle für
die Kanalisation der Stadt Culmsee
vom 20. Januar: datier Geisler-Bromberg 61941
Mark, Windschild u. Langelott-BromberZ 65 940 Mark,
F. Ciechanowski-Bromberg 66 662 Mark, Wigasch-
Beuthen i. Oberschl. 70 885 Mark, Schwirtz u. Co.-
Jnowrazlaw 70 486 Mark, Niedermeyer u. Götze-
Stettin 73 551 Mark, Otto Becker-Bromberg 74 737
Mark, (Gebrüder Stein - Braunschweig 77 356 Mark,
Kampmann u. Co. - Graudenz 30 263 Mark, A. W.
Müller - Danzig 101292 Mark, Mehrleiu - Thorn
107 950 Mark. A. Toporski-Thorn 108 640 Mark,
Konrad Schwartz-Thorn 114159 Mark, Drenkhahn
u. Sandhopp-Braunschweig bot nur für Zementrohre
12 591 Mark.

* Einen Reuterabend veranstaltet nächsten
Freitag der Komiker Maurice aus Berlin im Zivil¬
kasino, woraus wir schon jetzt aufmerksam machen. Wir
verweisen im übrigen auf die Inserate.

* Personalien aus der Garnison. Freiherr
von Massenbach, Oberstleutnant beim Stabe des

Pommerschen Füsilierregiments 9fr. 34, unter Ver¬
setzung zum Grenadierregiment Graf SHyft von Nollen-
dorf ( 1 . Wenpreußisches) Nr. 6, mir der Führung
dieses Regiments beauftragt. Pehlemann, Major und
Bataillonskommandeur im Infanterieregiment von

Winterfeldt ( 2. Oberschlesisches) Nr. 23, zum Stabe
des Pommerschen Füsilierregiments Nr. 34 versetzt.
Höfer, Oberst beim Stabe des Infanterieregiments
Nr. 129, unter Stellung ä la suite des Regiments zum
Kommandanten von Swinemünde ernannt. Naatz, Major
und Bataillonskommandeur jim 3. Oberschlesischen In¬
fanterieregiment Nr. 63, unter Beförderung zum
Oberstleutnan, zum Stabe des Infanterieregiments
Nr. 129 versetzt. Zu Leutnants befördert die Fähn¬
riche : Fleck im Pommerschen Füsilierregiment Nr. 34,
dieser mit Patent vom 1. Februar 1900, v. Knobels-
dorsi-Brenckenhoff im Grenadierregiment zu Pferde
Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches) Nr. 3, mit
Patent vom 20. Juni 1899, Freiherr von Wangen¬
heim, v. Heyden, Bulcke im 2. Pommerschen Feld¬
artillerieregiment Nr. 17, Stahl im Feldartillerie¬
regiment Nr. 53. Leonhardy, Unteroffizier im Pom¬
merschen Füsilierregiment Nr. 34 zum Fähnrich befördert.
Dr. Kahle, Oberarzt beim Infanterieregiment Nr. 129,
unter Ernennung zum Abtheilungsarzt der reitenden
Abtheilung des Feldartillerieregiments von Scharnhorst
( 1 . Hannoversches) Nr. 10 zum Stabsarzt befördert.
Befördert: Ende, Vizewachtmeister im Landwehrbezirk
Stargard, zum Leutnant der Reserve des 2. Pommer¬
schen Feldartillerieregiments Nr. 17, Riese, BiMeld-
webel im Landwehrbezirk Deutsch-Krone zum Leutnant
der Reserve des Pommerschen Füsilierregiments Nr.
34. Pierson, Leutnant der Reserve des Pommerschen
Füsilierregimeuls Nr. 34 (Potsdam) und Schmidt,
Leutnant der Reserve des Infanterieregiments Nr. 129
(Jnowrazlaw) zu den Reserveoffizieren des Telegraphen¬
bataillons Nr. 2 versetzt.

cs Der Stenographenverein Stolze-Schrey
hielt am Sonnabend im Vereinslokal (Restaurant
Dickmann) seine diesjährige Generalversammlung ab.
Der Vorsitzende Herr Schütze erstattete zunächst den

Jahresbericht für 1900. Nach demselben besteht der
Verein seit dem Jahre 1865; es gehören ihm zur Zeit
55 Mitglieder — gegen 42 im Vorjahre — an,
darunter 20 Damen. Der Verein hat somit gegen das
Vorjahr einen Zugang von 13 Mitgliedern zu ver¬

zeichnen. Die Unterrichtsthätigkeit war eine besonders
rege, auch wurden verschiedene aut besuchte öffentliche
Kurse abgehalten. Die Bibliothek umfaßt 744 Bände.
Nach der Kaffenübersicht vom verflossenen Vereinsjahre
betrug die Einnahme 882 Mark, die Ausgabe 862
Mark, mithin der Ueberschuß 80 Mark; der Reserve¬
fonds beträgt 370 Mark. Hierauf wurden Ab¬
änderungen der Statuten des Vereins dem Neuen
Bürgerlichen Gesetzbuch entsprechend beschlossen. — Bei
der darauf vorgenommenen Vorstandswahl wurden
wieder- bezw. neugewählt: Zum Vorsitzenden Eisen¬
bahn-Betriebssekretär Schütze. Stellvertreter Eisenbahn-
Betriebssekretär Triller, Schriftführer Regierungs-
Zivilsupernumerär Untermann, Stellvertreterin Fräu¬
lein Rasp, Bibliothekar Lehrer Krüger, Stell¬
vertreterin Fräulein Polkowski und zum Schatz¬
meister Eisenbahn » Bureaudiätar Ed. Richter,
der letztere an Stelle deS bisherigen Schatzmeisters
Eisenbahnsekretärs Krüger, welcher das Amt, das et
20 Jahre lang verwaltet, aus Gesundheitsrücksichten
niedergelegt hatte. Die Verdienste des Herrn Krüger
wurden von einem Mitgliede durch eine Ansprache be¬
sonders gewürdigt und ihm der Dank der Versamm¬
lung dargebracht; desgleichen wurde dem Vorsitzenden
Herrn Schütze für die tadellose Geschäftsführung volle
Anerkennung zu theil. In die Rechnungsrevisions-
kommission wählte die Versammlung die Herren
Sommer und Fengler. Nach Beendigung einiger
geschäftlicher Angelegenheiten wurde die Sitzung ge¬
schloffen.

* Eine Stadtverordnetensitz,mg findet am

nächsten Donnerstag statt. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. folgende Vorlagen: Antrag, den bisherigen
städtischen Ober-Ingenieur Metzger zum besoldeten
Stadtrath für die gesetzmäßige Dauer mit einem pen¬
sionsberechtigten Gehalt von 6000 Mark, einen weiteren
unbesoldeten Stadtrath in das Magistratskollegium zu
wählen. Antrag, die etatsmäßige Stelle eines städti¬
schen Architekten neu zu schaffen und mit einem Gehalt
von 3000 Mark, steigend in dreijährigen Abschnitten zu
je 300 Mark bis 5006 Mark, auszustatten. Die Amts¬
zeit des Stadtraths Teschner läuft mit dem 25. Mai
1901 ab. Es wird um Neuwahl ersucht.

* Ordensverleihungen. Dem Eisenbahn¬
betriebssekretär a. D. Pommerenmg in Schrött.rsdorf
ist der königliche Kronenorden vierter Klasse , dem
Eisenbahnzugführer a. D. Wiesender in Bromberg,
bisher in Schneidemühl, den Bahnwärtern a. D.
Rohhoff zu Groß - Nelke bei Wollstein und Roski zu
Ascherbude, Kreis Filehne, das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

§ Bon der Witterung. Nachdem es tn der
Nacht zum Sonntag noch stark gefroren hat, ist im
Laufe des gestrigen TageS ein Umschlag in der
Witterung eingetreten. Am Nachmittage regnete es

sogar. Die auf den verschiedenen Eisbahnen an¬

gesagten Eiskonzerte erfreuten sich daher nur un¬

bedeutenden Besuchs. Heute ist die Temperatur auf
4 Grad über Null gestiegen.

cs Maskenball. Im Wichertschen Saal hatte
vorgestern Abend der Verein ehemaliger Bürgerschüler
seinen diesjährigen Maskenball veranstaltet, der recht
zahlreich von Mitgliedern und von eingeladenen Gästen
besucht war. Die Masken, Damen- sowohl wie Herren¬
masken, zeichneten sich durchweg durch elegante Kostüme
aus. Eingeleitet wurde der Abend durch Konzert¬
musik von einer gut besetzten Kapelle. Nach
dem Konzert traten die Masken zur Polonaise
an, die Prinz Karneval, eine stattliche Figur in einem
höchst eleganten Prinz Karneval-Kostüm, anführte,
worauf der Tanz zunächst für die Masken begünn.
Inzwischen hatten sich auch einige Clowns eingefunden,
die durch Zirkusspäße und Kunftleistungen zur Er¬
höhung des Karnevalvergnügens beitrugen. Um zwölf
Uhr erfolgte die Demaskirung und darauf der all¬
gemeine Tanz, der bis gegen Morgen dauerte.

* Die Historische Gesellschaft hielt, wie mit¬
getheilt, am vorigen Donnerstag im Zivilkasino ihre
Generalversammlung ab, die der Vorsitzende Direktor
Dr. Guttmann mit dem Hinweis eröffnete, daß das
Festmahl zur Feier des Stiftungsfestes eventuell mit
der Februarsitzung verbunden werden soll. Dem Ge¬
schäftsbericht, den Regierungsrath Meyer vortrug, ist
zu entnehmen, daß die Zahl der Mitglieder 207 be¬
trug und daß die Bibliothek einige Zuwendungen er¬

fahren habe, u. a. durch Regierungspräsident a. D.
von Tiedemann. Ausgrabungen sind nicht vor¬

genommen worden, auch hat die auf dem Grundstück
des alten Bernhardinerklosters vorgenommene Oeffnung
der Gewölbe neue Funde nicht ergeben. Aus dem
Kassenbericht des Kommerzienraths Franke ergiebt
sich, daß die Einnahme 1686,24 Mark, die Ausgabe
1618,63 Mark betrug; es wurde Entlastung er¬

theilt. Einen Rest von 300 Mark aus den für das
Hippeldenkmal gesammelten Geldern beabsichtigt der
Vorstand als Grundstock für eine Hippelstiftung zu
verwenden, wozu die Loge Janus noch weitere hundert
Mark beigesteuert hat. Aus den Zinsen dieses Kapitals
sollen Druckschriften über die preußischen Freiheits¬
kämpfe und deren Vor- und Mitkämpfer angeschafft
und als Prämien an Schüler der hiesigen höheren und
Volksschulen vertheilt werden. Die Stiftung soll vom

Magistrat verwaltet werden. Die Generalversammlung
erklärte sich mit der Gründung dieser Hippelstiftung
einverstanden. Ferner beschloß man, die aus

dem Nachlaß des verstorbenen Rentiers Döhring
stammende werthvolle Sammlung von Münzen
aus der Ordenszeit zu erwerben. Die Münz¬
sammlung ist jetzt in den Besitz des Rentiers
Robert Dietz gelangt und dieser hat sie der historischen
Gesellschaft zum Selbstkostenpreis von 266 Mark zum
Ankauf angeboten. Der Betrag soll in 3 Jahresraten
gezahlt werden. Der Vorstand wurde durch Zuruf
einstimmig wiedergewählt. — Kommerzienrath Franke
legte der Versammlung ein seinerzeit vom Hof¬
marschallamt in Berlin dem Magistrat der Stadt
Bromberg überwiesenes ittustriktes Prachtwerk über
die Krönungsfeier zu Königsberg im Jahre 1861 vor.

Aus diesem Werke wurde die Schilderung der hier in
Bromberg am 21 . Oktober 1861 abgehaltenen Feier
der Grundsteinlegung zum Denkmal Friedrichs des
Großen vorgetragen, zu welcher das Königspaar da¬
mals von Königsberg nach der Krönungsfeier
nach Bromberg gekommen war und an welcher auch
der Kronprinz, sowie viele andere Fürstlichkeiten
theilgenommen haben. Gymnasiallehrer Kawerau hielt
darauf einen Vortrag über die Erwerbung der preu¬
ßischen Königskrone. Zum Schluß legte Kommerzien¬
rath Franke noch drei interessante kolorirte Bilder vor,
welche Ansichten von Berlin aus der Zeit König
Friedrich I. darstellen.

A Crone n. Br.» 20. Januar. (O st marken¬
verein.) Gestern Abend hielt der Wanderredner
Dr. Leo Wegener aus Posen in der hiesigen Orts¬

gruppe deS OstmarkenvereinS einen Vortrag, in
welchem er das polnische Vereinswesen und die
Gründung der polnischen Genossenschaften beleuchtete
und hieran die Mahnung knüpfte, daß auch die Deutschen
sich in derselben Weise zusammenschließen mögen.

ä. Schubin, 19. Januar. (B ier fte u er.)
Seit Einführung der Biersteuer in unserer Stadt am

1. Avril v. I. sind bis zum 1 . Januar d. I. im
ganzen 1547 112 Liter Bier eingeführt worden. Die
dafür erhobene Biersteuer erreicht die Summe von
995,64 Mark.

§ Rakel» 20. Januar. (Personalien.) Herr
Gerichtssekretär BewerSdorf ist zum Rendanten am

hiesigen Amtsgericht ernannt worden. Die frei¬
gewordene Sekretärstelle ist dem Gerichtssekretär Hart¬
mann auS Pinne per 1 . Februar 1901 übertragen
worden.

is. Bartschin, 19. Januar. (Ergriffene
Diebe. Festessen.) Am 17. d. Mts. versuchten
zwei Diebe hier in verschiedenen Häusern Diebstähle
auszuführen, ohne daß ihnen gute Beute zufiel. Bei
dem Kaufmann H. wurden sie verjagt. Als man sie
verfolgte» liefen sie an der Bahn entlang in der Rich¬
tung nach Znin zu. Da anzunehmen war, daß sie von

Jadavnik ab bett Abendzug nach Znin benutzen könnten,
so wurde dem dortigen Bahnhofsvorsteher telephonisch
eine genaue Personalbeschreibung übermittelt. Aus
dessen Veranlassung fuhren dann des abends mit dem
Zuge der hiesige Gendarm und derStadtwachtmeister nach
Jadavnik, denen es auch gelang, die beiden Strauch¬
ritter dingfest zu machen. Sie wurden den andern
Tag dem Gerichtsgefängniß in Labischin zugeführt. —

Am Geburtstage des Kaisers soll in Steinbergs Hotel
ein Festessen veranstaltet werden.

4- Gr. Reudors, 19. Januar. (Kindes-
l e i ch e.) Die Büdnerin Frau Krause in dem Nach¬
barorte Minutsdorf fand vorgestern Abend auf dem
Boden ihres Hauses eine Kiste, in welcher sich die Leiche
eines neugeborenen Kindes vorfand. Frau K. meldete
ihren Fund der Polizei, worauf alS Mutter des Kindes
eine Arbeiterin namens Ottilie Weiß ermittelt und tn

Haft genommen wurde. Sie behauptet nun, das Kind
todt geboren zu haben.

)| Tremefsen, 19. Januar. (Landwehr¬
verein. Frauenverein.) Der Landwehr¬
verein zählt 132 Mitglieder, Vorsitzender ist Amts¬
richter Griese. Der Baarbestand der Sterbekaffe be¬
trügt 2186,65 Mark, des Sterbekaffenreservefonds
1664 Mark. — Der Vaterländische Frauenverein zählt
40 ordentliche, 3 außerordentliche und 2 Ehrenmitglieder.
Der Baarbeftand beträgt 426,01 Mark, wovon 400 Mk.
zinsbar angelegt sind. Die Einnahme betrug 1218,85,
die Ausgabe 792 Mark. Vereinsvorsitzende ist Frau
Bürgermeister Böthest, Schriftführer PastorJäckel und
Schatzmeister Kantor Weber.

□ Gnesen, 20. Januar. (Begräbniß.
Verunglückt.) Unter großer Betheiligung aller
Bevölkerungsklaffen von Stadt und Land hat heute
Nachmittag die Beerdigung des allgemein beliebten
Domherrn Kraus stattgefunden, der im Aster von
75 Jahren nach kurzem Krankenlager gestorben ist.
Der Erzbischof war von Posen herübergekommen und
wohnte der Trauerfeierlichkeit bei. Die Spitzen der
Zivil- und Militärbehörden waren gleichfalls er¬

schienen. — Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich in
der Nacht zu Sonnabend auf dem hiesigen Bahnhof
ereignet. Der Nangirer Heinrich gerieth bei dem Zu¬
sammenkuppeln von Güterwagen zwischen die Puffer
und erlitt so erhebliche Quetschungen, daß er kurz
darauf im Hospital, in das er überführt wurde, ver¬

starb.
Posen» 19. Januar. (Stiftung). Herr

Gustav Kronthal in Berlin, früher Mitbesitzer der
Möbelhandlung Kronthal Söhne hier, hat der Stadt
Posen ein als selbständige Stiftung zu verwaltendes
Kapital von 20 000 Mark zugewendet. Die Stiftung
hat die Bestimmung, daß aus den Zinsen des Kapitals
Werke der Malerei und der Plastik angekauft werden

sollen. Sie führt nach einem von Herrn Kronthal
genehmigten Statutenentwurf die Benennung „Gustav
Kronthal-Stiftung“.

8n.Krojanke, 20. Januar. (Industrielles.)
Die in der Nähe der Forst Wilhelmswalde erbaute
Pantoffelfabrik des Herrn Krause-Schneidemühl, welche
mit einer Maschinenkraft von 8 Pferdestärken arbeitet,
beschäftigt gegenwärtig 8 Leute und stellt 300—400
Paar Pantoffeln täglich fertig.

Konitz, 18. Januar. (Ueber die Haus-
sucbungen) berichtet der „Ges.“ des weiteren:
Die seit gestern hier weilenden Berliner Kriminal¬
beamten setzten unter Zuhülfenahme der verstärkten
Gendarmerie heute früh die Haussuchungen fort. Sie
dauerten den ganzen Tag über und erstreckten sich auf
die Grundstücke der Danzigerstraße und Hintergassen.
Durchsucht wurden fast ohne Ausnahme sämmtliche
Wohn- und Geschäftsräume auf das gründlichste;
zwei bis drei Beamte waren immer zu gleicher
Zeit beschäftigt, alle Behälter und Winkel, alle

Briefschaften und andere Papiere zu durch¬
suchen. In manchen Räumen dauerten die Durch¬
suchungen drei bis vier Stunden. Auf dem Fleischer
Lewyschen Grundstück wurde u. a. der Kellerboden
aufgegraben; auch die Rauchfänge wurden unter Zu¬
hülfenahme eines Schornsteinfegers einer genauen
Durchsicht unterworfen. Beim Kaufmann Lewinsky,
der in einem der letzten Prozesse tue Bekanntschaft mit

Ernst Winter in Abrede gestellt hat, sollen dem Ver¬
nehmen nach auch dessen frühere Geschäftsbücher mit
Beschlag belegt worden sein, um feststellen zu können,
ob der Ermordete etwa in Geschäftsverbindungen mit

Lewinsky, der nebenbei eine Kneipe hat, gestanden hat.

Witternugsbericht $u Bromberg.
Beobachtnngsstation: ftmtmavttftvitifc.

Tageskalender für Dienstag, 22, Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 47 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 26 Münzten.
Südliche Abweichung der Sonne 19' 46'. Mond

zunehmend. Mondaufgang vor V^Ö Uhr morgens.
Untergang vor V48 Uhr abends.

Uebersichtstabelle.

Seit der Beobachtung Suftbvud
auf 0 ffirab

, äj#
II! i*r~

relative. S^i !*Monat rag Stunde
vebue. in

Millimeter.

1. I 20 ImittagS 1 Uhr 756., I 1,9 35 WS AZ 3

1. 20 abend» 9 116 v 751 8 3,3 60 W 3

1. 1 21 i früh 9 Uhr 746,5 1 1-2 80 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 —leuljt
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =■ ganz bedeckt.

T emveraturmaximum gestern 2,7 Grad Reaumur
---- 3,4 Grad Celsius. Temperaturminimurn nachts
0,1 Grad Reaumur = 0,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fite die nächsten
24 Stunden.

Bei westlichen Winden trübes, regnerisches
Wetter.



tltts Stabt«t*5 F««s.

Bromberg, 21. Januar.

(Eiehe auch an anderer Stelle.)

* Von der Bromberger Krönungsfeier.
Ueber eine Festlichkeit in Schönhagen wird uns be¬
richtet: Zur Feier des Krönungsjubiläums bewegte
sich am Spätabend des 17. d. M. ein von Schulkindern
veranstalteter Lampionfackelzug unter Vortritt der
Schülerkapelle die Thorner Chaussee und die Salviner-
Straße entlang. Auf der der Schule gegenüber¬
liegenden Höhe wurde Halt gemacht; Lehrer P. hielt
eine Ansprache, worauf die Nationalhymne und „Ich
bete an“ gesungen wurden. Viele Schönh gener der
Salviner-Straße thatten die Fenster erleuchtet. Am
18. d. M., vormi tags 9 Uhr, fand die Festfeier in
der Schule statt, de auch Kreisschulinspektor Dr. Baier
beiwohnte. Der letztere vertheilte nach einer Ansprache
vier von der königlichen Regierung überwiesene
Gedenkblätter als Prämien an fleißige Schüler.
Als Prämien seitens der Schule wurden fünfzig
Festschriften von Karl Müller vertheilt. — Eine
bescheidene und doch würdige Feier fand in
B r a h n a u statt, und zwar in dem provisorischen
Lokal, das anstelle des abgebrannten Stallbaumschen
Gasthauses errichtet worden ist. Es hatte sich dort
eine kleine Zahl patriotischer Männer zusammen¬
gefunden. eine Ansprache wurde gehalten und das
Kaiserhoch ausgebracht. — Ueber die Festlichkeit, die
der F ö r st e r v e r e i n am 17. Januar bei Patzer
veranstaltet hatte, geht uns noch folgender Bericht zu:
Der Försterverein Bromberg beging im

'

Patzerschen
Lokale eine würdige Feier zur 200jährigen Jubelfeier
des Königreichs Preußen, wozu Herr Förster Sohn
einen pa riotischen Prolog entworfen hatte, den er

selbst zur Einleitung des Festes vortrug. Der Prolog
endete mit einem kraftvollen Horridoh auf Preußens
höchsten und waidgerechlesten Jägersmann. Theater¬
aufführungen unterbrachen bett nun folgenden Tanz. Bei
der Tafel brachte Herr Förster Heinsch in kernigen Worten
denKönigstoast aus, während Herr ForstaufseherNeumann
einen Rückblick auf die preußischen Herrscher gab und
mahnte, unserm preußischen Königshause auch in
unsern Nachkommen Männer und Frauen zu erziehen,
die allzeit bereit sind einzutreten für des Vaterlandes
Herrlichkeit. Für die Gäste dankte Herr Tinkela und
feierte den Försterstand in unsern Ostmarken als einen
treuen Hüter altpreußischer und national-deutscher Ge¬
sinnung. Das stark besuchte Fest der Grünröcke von
Brombergs näherer und weiterer Umgebung endete zu
allseitiger Zufriedenheit erst in den Morgenstunden. —

Die Landwehrschützenkompagnie beging
die Krönungsfeier am Freitag durch ein Medaillen,
schießen, das der Vorsitzende, Herr Lehmann, mit einer
Ansprache eröffnete. Die Medaillen wurden in drei
Rennen erschossen. Das Ergebniß war folgendes: im
ersten wurde Kamerad Feldt König, Kamerad Neu¬
bauer erster und Kamerad Garbe zweiter Ritter.
Beim zweiten Rennen erschossen sich die Kameraden
Kusel, Kiehl und Viktor Marx Medaillen, beim
dritten Rennen die Kameraden Lehmann, Weiß und
Filipski. Außerdem erhielten noch die Kameraden
Gabriel und Marquard Medaillen. Das Schießen
wurde mit einer Salve und einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser beendet. An das Schießen schloß sich
ein gemeinsames Beisammensein. — Am gestrigen
Sonntag feierte die O st b a h n - W e r k st ä t t e B.
in Patzers Etablissement das Krönungsjubiläum und
Kaisers Geburtstag. Das Fest wurde durch Konzert
von der Kapelle des Füsilierregiments Nr. 34 ein¬
geleitet, die Ansprache mit dem Kaiserhoch hielt Herr
Ingenieur Schuckert. Es gelangten mehrere lebende
Bilder zur Darstellung: 1. Kaiserbild, 2. Das ver¬
einigte Deutschland, 3. Die Krönung von 1701. Außer¬
dem fanden verschiedene Gesangsvorträge statt. Zum
Schluß wurde getanzt.

§ Der Verein junger Kaufleute hatte zu
Sonnabend einen Ball int Patzerschen Etablissement
veranstaltet, der recht zahlreich besucht war. Vor Er¬
öffnung des Tanzes konzertirte eine Kapelle. Der Kotillon
brachte allerlei recht angenehme Ueberraschungen.

§ Frecher Raub. Am Freitag Abend kam auf
dem Friedrichsplatze ein schon alter Mann daher, der
in der einen Hand sein Portemonnaie mit Geld, in der
andern ein Packet trug und offenbar etwas angeheitert
war. Dies benutzten zwei Strolche, die sich dort her¬
umtrieben, und entrissen dem Manne Portemonnaie
und Packet.

* Stadttheater. Auf die morgen (Dienstag)
zum Beneflz für Fräulein Jacobi stattfindende Erst¬
aufführung von „G i a c o n d a“ sei hiermit nochmals
empfehlend hingewiesen. Das Werk ist von Direktor
Stein nach den Regieplänen des Berliner Theaters,
an welchem es gelegentlich des Duse-Gaftspieles zur
Aufführung gelangte, in Szene gesetzt. Die Damen
^acobi, John, Malten und Engel und die Herren
Zadeck, Nesselträger und Falken theilen sich in die
außerordentlich schwierigen Rollen der Tragödie. Mitt¬
woch: Die Dame von Maxim, Donnerstag: Flachs¬
mann als Erzieher, Freitag: Heißes Blut, Sonnabend:
Wiederholung der Festvorstellung vom Krönungstaae
zu kleinen Preisen.

* Seminar-Uebungsfchule. Ueber die An¬
meldung von Kindern zur Seminarübungsschule ver-
wetsen wir auf das heutige Inserat.

r.
cf Die Landwehrschützenkompagnie beginggestern Abend im Stellbaumschen Etablissement ihrlLtlftungsfest. ^en Kaisersgeburtstag wird die Kom¬

pagnie durch etn Medaillenschießen begehen.
dersonalten. Der Rechtsanwalt Tunst in

Strasburg Westpr. ist zum Notar ernannt, der Rechts¬
anwalt Dr. Bolte in bte Liste der bei dem Amts¬
gericht Bromberg zugelassenen Rechtsanwälte ein¬
getragen. Der Katasterlandmesser Kasseck in Marien¬
werder ist zum Katasterkontrolleur in Heinrichswalde
ernannt. Dem Forstassessor a. D. Kreuzberg aus Ahr-welker he Forftkassen-Rendantenstelle in Skurz der-

* Der Billardkünstler Herr Robert de
Bremont wird sich am Dienstag Abend zum ersten
male im Kaiser -Cafö hier produziren. Zu
den interessantesten Partieen, die der Herr Robert
spielen wird, gehört die sogenannte Kadrepartie, die
dem Künstler beim Spiel eine Reihe von Be¬
schränkungen auferlegt, während der Gegner frei
spielen kann. In der illustrirten Zeitschrift „Moderne
Kunst“ (Heft 10, Jahrgang XV) ist übrigens
etn Kunststoß dieses Billardkünstlers bildlich dar¬
gestellt und mit erläuterndem Text versehen. Es
handelt sich um einen Retour-Kopfstoß, der den Spiel-ball in einer Parabelreihe zwischen einer größerenAnzahl v°n Bällen hindurchführt, wobei die Kraft desBalles sich durch die Berührung mit der Bande immer
ro'«ker

s. f
er

.

n
s

euer** glauben, daß Herr Robert den
Blllardsptelern manches neue interessante Dessin zeigen

* Der vom Verein Frauenwohl ver¬
anstaltete kunstgeschichtliche Kursus findet nicht
in der Kaiserschule, sondern in der städtischen mittleren
Mädchenschule (Wilhelm- und Schulftraßen-Ecke) statt.
Letzteres Lokal wurde dem Verein angewiesen, nach¬
dem sich herausgestellt, daß die Aula der Kaiserschule
für die Vorträge ungeeignet ist, da sie keine Gas¬
beleuchtung hat. Der Kursus beginnt am Mittwoch,
23. d. M., nachmittags 5 Uhr.

L. G. Im Stadttheater ging gestern eine
neue Gcsangsvvsse. „Heißes Blut“, Vaudeville
mit Gesang von Krenn und Lindau, in Szene. Die
Machart ist einer älteren Berliner Posse (wenn wir
nicht irren: Reise durch Berlin in 80 Stunden) ent¬
lehnt, Stoff, äußerer Habitus und Mundart haben aber
entsprechend der Nationalität des Autoren einen
spezifisch österreichisch-ungarischen resp. Wiener Zu¬
schnitt. Der Inhalt ist recht dürftig und die Musik
desgleichen, aber das Gebahren einzelner komischer
Figuren beS Stückes ist doch so amüsant, daß man

aus dem Lachen fast nicht herauskommt. Im Mittel¬
punkt der „Ereignisse“ stand das drollige Kleeblatt —

drollig selbstverständlich im Stück — Anna Leonardi,
Pratl und Andriano, die in der Hauptsache die Unkosten
des Abends bestritten und sehr erfolgreich bemüht waren,
das Publikum bei Laune zu erhalten. Fräulein Leonardi
zeigte it. a., daß sie auch in der derberen und drasti¬
scheren Form der Komik „ihren Mann stellen“ kann,
womit natürlich nicht gesagt sein sott, daß sie unstatt¬
haft übertrieben hätte. In der Wiener Poffe ist Herr
Anton Pratl einfach unbezahlbar; das redet und
„weanert“ wie ein Wasserfall, und zappelt und strampelt,
daß einem Hören und Sehen vergeht, aber wie
sehr er sich auch überschlägt, er kommt
immer wieder auf die Beine. Es sollte uns wundern,
wenn sein „ich sag's, wie's ist — Schluß“ nicht für
einige Zeit hier „geflügeltes Wort“ würde. Und mit
Herrn Andriano als drittem im Bunde konnten die beiden,
wenn auch nicht das Jahrhundert, so doch das volle
Parkett siegesfroh in die Schranken fordern.
Die Niederlage des Publikums zeigte sich am Schluffe
in einer völligen Erschlaffung der Lachmuskeln, man

konnte nicht einmal mehr darüber lachen, daß man über
den tollen Ulk so herzlich gelacht bat.

* Rekruten ohne Schulbildung aus der
Provinz Posen. Im Etatsjahre 1899/1900 wurden
aus der Provinz Posen im ganzen 10 621 Mann¬
schaften beim Militär eingestellt, und zwar 10 485
beim Landheere und 136 bei der Marine. Während
die bei der Marine eingestellten Mannschaften sämmt-
lich Schulbildung in deutscher Sprache genossen hatten,
zählte man unter den Rekruten des Landheeres 10 334
mit Schulbildung in deutscher Sprache, 108 mit Schul¬
bildung in der nicht deutschen Muttersprache und 43
Mannschaften ohne jegliche Schulbildung. Der Pro¬
zentsatz der letzteren stellte sich demnach auf 0,41.

* Schlachthaus. In der letzten Woche wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet: 145 Rinder,
238 Kälber, 457 Schweine find 113 Schafe.

B. Schnlitz, 20. Januar. (Feuer.) In der
letzten Nacht um 1 Uhr wurde hier Feuersignal ge¬
blasen. In der Herberge hatten einige Handwerks¬
reisende ihre Kleider auf dem Ofenrohr getrocknet, es
waren diese in Brand gerathen und das Feuer hatte
sich schon auf die Lagerstätte verbreitet. Von schnell
hinzugeeilten Nachbarn wu de das Feuer auf den
Herd beschränkte, und es brauchte die Feuerwehr,
welche zur Stelle geeilt war, nicht mehr in Thätigkeit
treten.

Königsberg, 19. Januar. (Oberbürger¬
meister Hoffman n) soll anläßlich des Krönungs¬
jubiläums, wie die „Ostpr. Ztg.“ schon am Freitag
Abend zu melden wußte, den Charaster als Geheimer
Regierungsrath erhalten haben. Die„Kön. Hart. Ztg.“
bemerkt dazu: Eine Bestätigung der Nachricht ist bisher
nicht eingetroffen, es liegt aber kein Grund vor, an

der Richtigkeit der Meldung zu zweifeln, da sie zwar
nicht im deutschen wohl aber im ostpreußischen „Reichs¬
anzeiger“ veröffentlicht ist.

Stint* Lhvsnik
— Belgrad, 19. Januar. Die serbische Re¬

gierung hat im Hinblick auf den in Konflantinopel vor¬
gekommenen P e ft f a l l für Personen, die aus der
Türkei kommen und in Serbien bleiben, eine ärztlich-
polizeiliche Beobachtung von 12 Tagen angeordnet.
Für die Konventions- und Expreßzüge ist eine ärztliche
Untersuchung vorgeschrieben.

— Hüll, 19. Januar. Von der Besatzung des
englischen Dampfers „Friary“, von welcher, wie ge¬
meldet, 5 Mann gestorben sind, befinden sich noch
4 im Hospital und sind auf dem Wege der Besserung.
Sonst sind keine P e ft f ä l l e vorgekommen.

— C h r i st i a n s st a d, 20. Januar. Der
deutsche Dampfer „Iris“, von Rußland nach England
mit Getreide und Pferden unterwegs, ist heute Nacht
infolge Nebels bei Landoen in der Nähe von AarhuS
gestrandet. Das Schiff ist voll Wasser.

— S e m l i n, 19. Januar. Ein Untersuchungs-
gefangener namens Marits erschlug in der ver¬
gangenen Nacht den Kerkermeister, drang in dessen
Wohnung ein, und ermordete die Frau, drei
Kinder desselben und ein zum Besuche dort weilendes
Mädchen. Sodann bemächtigte er sich der Schlüssel
des Gefängnisses und entkam.

LstzL* rr«ehvietzten.
Drahtmeldungen.

Eberswalde, 21. Januar. Der Direktor der
Forstakademie Landforstmeister Dankelmann ist ge¬
storben.

London, 21. Januar. AuS Kapstadt wird tele»
graphirt, daß die britische Barke „Moel-Tryvan“, die
von Antwerpen nach Cadix bestimmt war, 25 Meilen
von Caskets entfernt strandete. Sieben Mann der
Mannschaft wurden gerettet, der Kapitän und zehn
Mann werden vermißt.

Wien, 21. Januar. Die „Wiener Zeitung“ wird
morgen die Eröffnung des Reichsraths auf den
31. d. M. veröffentlichen.

London, 21. Januar. Kaiser Wilhelm
ist mit dem Prinzen von Wales und den Herzogen
von Connaugth und von York heute früh 8 Uhr vom

Viktoria-Bahnhof nach Osborne abgereist.
London, 21. Januar. Das letzte um Mitter¬

nacht ausgegebene Bulletin besagt, daß der
Zustand der Königin sich im Laufe hes Abends
ernster gestaltet hat bei zunehmender Schwäche
und verminderter Nahrungsaufnahme.

Paris, 21. Januar. Die Russin Gelow,
welche das Attentat auf den Professor Deschanel ver¬
übt hat, erklärte, sie sei überzeugt, daß sie getäuscht

worden sei. Profeffor Deschanel habe ihr keine Be¬
leidigung zugefügt. Sie wird auf ihren Geisteszustand
untersucht.

Schwerin, 21. Januar. Der Herzog-Re¬
gent ist nach seiner Rückkehr aus Weimar a n d e n

Masern erkrankt. Der Verlauf der Krank¬
heit ist normal, ohne Komplikationen.

Weimar, 21. Januar. Großherzog Wil¬
helm Ernst von Sachsen - Weimar ist an den
Masern erkrankt.

ffialierticEfcfjC btt Weichsel, Bratze, Netze.
Wasserstäude.

Wasser st ä n d e.

Tag s Tag

Weichsel
Warschau .

Zakroczyin .

Thorn . .

Brahemi'mde.

«rahe.

BromdergO'.Pegel
Go pl os ec.

Kruschlvltz . . .

Netze.
tOt)LeSzczyce Oberpegel

Bartsthin....
12. Gram. Schleuse
Weißenhöhe *) . .

Usch
Ezarnikan . . ,

Filehue

114. 1,34 18.11. 1,39
9 112.1,15 10 12.1,09

19.,1. 1,42 20.il. 1.38
20(1. 3,52 21.1. 8,50

20 .| 1 .

19.|1.

5,30 sw !i 5,32
1,74 ,1,90

1,88 20 . 11. 1,88

I*
Sb
c t;
I*

0,05' -

— 0.06
— ,0,04
—

J 0,02

0,02 -

0,16

20 1. 1,84 21.il. 1,84
20 1 . 1,10 21 1 . 1,12 0,02 —

20 1. 0,40 21 1. 0,38 — 0,02
20 1. .0,03 21.1. 0,02 0,01 —

11.11. -l - 12 1. i -

11.11. — 12 1. —

11.1 — i 12.(1. I -

*) Weißenhöhe unter Null.
Die Beooachluug der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

früh ntomniS’, die ber anderen mittags.
Eis- und Wafferstandsnachrichten.

Weichsel: Warschau: Am 17. Januar 1,34
Meter, am 18. Januar 1,39 Meter, am 19. Januar 1,32
Meter.
.

Brahe: Ober- und Unterhabe Elsstand. Eisstärke
nn Hasen unterhalb der Stadtschleuse ^Eisbahn) o>33
Meter

Goplosee: Wasserstand bei Kruschwitz am 20. Ja¬
nuar 1,88 Meter, Normalwafferstaud (Stau) 2,74 Meter,
mithin weniger 0,86 Meter

Eisstand. Die Wehr-: sind geschlossen
Kanalisirte Obere Netze. Pakosch, Bart¬

schin und Labischin Eisstand mit offenen Stellen. Eis¬
stärke bei Labischin 4),33 Meter.

Bromberger Kanal: Elsstand.
Untere Netze. Eisstand.

Bromberst, 21. Januar. Amtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 145 - i5l Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125-133 M. - Gerste nach Qualität 125-132
Mark, gute Brauerwaare 136—140 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Fntterwaare 138—142 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

Best, 19. Januar. (Produkte,imarkt.) Weizen loco
besser, per April 7,55 Gd., 7,56 Br., do. per Oktober

7,64 Gd., 7,65 Br. - Dloflflm per April 7,37 Gd..
7,38 Br. — Hafer per April 5,98 Gd.. 5,99 Br. —

Mais per Mai 1901 5,02 Gd-, 5,03 Br., Kohlraps per
August 12,75 Gd., 12,85 Br. - Wetter: Schön.

Städtischer Biehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 19. Januar. Auftrieb vom 14. Januar

bis zum 19. Januar: 158 Rinder, darunter 39 Bullen,
10 Ochsen, 83 Kühe, 26 Färsen, 1000 Schweine, darunter
721 Landschweine, 279 Ferkel, 227 Kälber, 125 Schafe,
— Ziegen und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 23 — 31 De.,
Schweine 33—38 M., Ferkel 12—24 Mark das Paar.
Kälber 26-38 M., Schafe 18-28 Mark. Geschäftsgang
iebhart.

Vstrsen-Depsscheri.
(Nachdruck verboten.'

Berlin, 21. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 19. 21. KurS vom 19. 2t.

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank

177 52 177.8.9
198.50 198,75

Oesterr. Kredit. 2'>8.:)0- —

Tendenz: getheilt.
Angekommen nm 3 Uhr 15 Minuten.

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Qstpr.Südbahn
Italiener
4%Rnff. n. Anl.

28.201 26,10
194,25 193,50

74,751 74,70
94,00! 93,60
95,40! 95,30

Kurs vom 19. 21.

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Cassa 216,40 216,25

“ ‘ Ua ‘

‘“'204,30
86,90
97.25
97.25

Wechsel Land. c. i204,30
3%Reichs-Anl. 87,60
3%%Reichs.A. 97,40
3%%R.-Ä.ko.
3°/o Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
W/o$t. K. so.
Pc>i.4%Pfdbr.
“oj.31/2%Po
Wftpr.3% ,

LOLWpr.3%%„ 94,20 94,10
Oest. Silberr. 98,00 97,90
Oest. Golorenr. 99,70 99,50
Warsch.«Wien.
St.-Akt. v. ult. 272,531 —,

97.40
86,60, 66.40
97,10; 96,80
97,00 96,60

101,60101,50
95,30: 95.00
84,25! 84,25

Kurs vom

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. am
Pfandbr. Neue

»Mo Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.7C.-
Ob.unk. b. 1907
Z.Pf.-B.Klein-
)6U%uf.l908

Nuss. Not. ult.
SpiritusbOer l.

Umsatz: —

70er loco
70er Juni lc.
70er Dezem.

Umsatz: —

21 .

94,90 H98,90

89,50, 89,50

92,00

98,25

92,00

98,75

Berlin, 21. Jan. (Prvdnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
i 19. I 21.

Weizen Januar —,—!
„ Mai ! 157,50; 1*57,50
„ Juli 159,50!

Roggen Januar! — 1 —

„ Mai ,141,50141,50
„ Juli - -

Hafer Januar^ —

„ Mai ,136,00136,00

Mais Januar
„ Mai

Rüböl Januar
„ Mai

Spiritus 70er
loco 24000

19.
108.50
106.50

58,00
57,80

44,70

21.

106*00
58.30
58,20

44,50
Danztg, 21. Januar angekommen 2 lU;r — Min.

Weizen: Tendenz: ruhig 19. 21.
bunter und hellfarbig 147 —

hellbunter — 148
hochbunter und weißer 159-54 150—51

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124 124
loco 714 Gr. transit 9 > 90

Magdeburg, 21. Januar, nitgefo,innen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: schwach.

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Nafsiimde in. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

19.

10,05—10,25
7,95-8,05

28,95—29,20
28,95
28,45

21.

10,00—15,20
7,90-3,00

28,95-29,20
28,95
28,45

f,
® F—I

» 1

oJ
bei

8 cd 1
u

“

U

>

.X!

SS

'■ö
p=3
V
sä

n
©

PÄS
V
OB
Fh
V
sä
sä
5

Ö

5

-Z

Gebr. Wolf,
26. Kriedrilhö-llltz 26.

|1 groß. Posten zurückgebliebener

PinteriNllre
bestehend in

Haudsehiiheii,!
rnid

sowie

HilmMi «e
von

Inletts,
Flanellen, Velsntiner nsn».

werden bis So»»nabeud, den ‘46. Januar cr.,
zu jedem nur annehmbaren Preise gflT vor der

Inventur geräumt.

Gebr. Wolf
26. Kriedriltzs-llitz 28.

Lehrlinge
für Steinmetz- und Bildhauerei
gegen Kostgeld-Vergüt. sucht v. fof.
€r. Wodsack, Steinmetzmstr^

Bahnhosstraße Nr 79.

1 jiinjjeiCit Schreiber,
welcher schon imGerichtsvollzieher-
Bureau thätig war, verlangt so¬
fort evtl, zum 1. Februar. (472

Schaffstädter,
«Gerich tsvol lzieher.

Acht. Soseüschileiber
verlangt (547

Wilh. Roll, Bahnhofstr. 2.

Ein Mg. Schreiber
kann' sich melden'im (551
Baubureau Bahnhofftr. 81.

Tüchtige Rockschneider
welcke auf feine Kundenarbeit
eingearbeitet sind, finden dauernde
lolmende Beschäftigung bei Gust.
Macholl in Znin. Verheiratete
bevorzugt. (515

Leiter
mit Schaufeln können sich melden.

NeukBrVlbergerBrlliierei
Kornmarkt 8.

1 Haus-iener
kann sofort eintreten. (184

Heller, Mittelstr. 44.

Für mein Mode- u. Manufaktur-
Waaren-Geschäft suche ich (504

W 1 Ml«
sogleich oder 1. April cr.

Carl Pauls
vorma s Benno Thiele.

1 ordeiltl. Ll>«sb«rslheii
verlangt sofort (536

C. A. Müller, Kornmarkt 3.

Arbeitsbarschen
Verl. sof. Liptau, Danzigernr. 131.

Aasbefferia
für Kleider, auch neuer eins., sowie
Kinderkleid. Gammstr. 10, H. r.

Als tücht. Waschfrau
empfiehlt si Kwiailtowsha,
Schöndorf, Lorenzftraße «.

1 junge Dame
fürs Komtoir, welche sich in der
doppelten Buchführung ausbilden
will, findet sofort Stellung. Off.
n. V. P. an die Geschäftsstelle.

Eine einfache, zuverlässige

Kinoerfrart
zu 2 Kindern. 5 Monate u. 4 Jahre
alt, wird von sogleich fürs Land
gesucht. Meldungen zu richten an

Frau Schnitz, Schleusenau,
Jankestraße 1. (183

Eine geübte Vorrichterin
findet bei einem Wochenlohn von
10 Mk. sof. dauernde Beschäftig.
Fulius Lliever, Neue Psarrst. 14.

Es wird aufs Land (185*

eine Stütze
gesucht (katholisch), die gut Herren¬
wäsche plättet, auch schneidert.

Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Mädchen
können Damcnschneiderei er-
lernen Bahnhofstr. 65, II r.

IzeniaMesStubeniMchkll,
welches auch nähen und plätten
kann, findet sofort Stellung.

Neuer Markt 12, 1 Tr.
Anfwärterin sogleich gesucht.

Schleinitzstr. la, pari.

1 Kellnerlehrling
wird verlangt (221

Rathsheller.

Auswärterin für Nachm, verl.
Schnitz, Bahnhosstraße 11 12.

Saub. 'Anfwärterin sofort
ges. Friedrich-Wilhelmstr. 10, I l.

Wirthin, Mädchen f. All.,
bessere Kindermädchen empf.

Frau A Weiss. Bahnhofstr. 7.
D. erh. Mädchen j. A. sofort g. St.

Empfehle: Stubenmädchen
und Mädchen für Alles.
Fr. Orunwald, Bahnhofstr. 82, H.
Daselbst crdalten Mädchen jed.
Art gute Stellung b. höh. Lohn.
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NonkurSverfohre«.
Das Konkursverfahren über daS

Vermögen des Kaufmanns

Gustav Vorreau
in Prinzenthat

wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben. (408

Bromberg, d. 17. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

unter Nr. 57 die offene Handels¬
gesellschaft (33
Dratziger Eisengießerei und

Maschinerrfabrik
Axer und Koplowitz

in Dratzig
und als deren persönlich haftende
Gesellschafter der Ingenieur und
Kaufmann Salo Koplowitz und
der Ingenieur Rudolf Axer,
beide in Dratzig, eingetragen
worden. Die Gesellschaft hat am

1. Januar d. I. begonnen.
Die im Handelsregister unter

Nr. 43 eingetragene Kommandit¬
gesellschaft
Dratziger Eisengießerei und

Maschinenfabrik

Koplowitz & Co.
in Dratzig

ist aufgelöst und gelöscht worden.

Fileh ne, d. 12. Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Holzverkaufs-
Bekanntmachung.

Kgl. Oberförsterei Stronnau.
Am 34. Januar 1901, von

vormittags lu Uhr ab, sollen in
C r o n t h a l im KoelP scheu
Gasthause folgende Hölzer öffent¬
lich versteigert werden: (77
aus Pulkau, Schlag, Jag. 193
ca. 17 fm Eich.-Nutzholz II./IV. Kl.,
-103 . Birken- - II./IV. -

* 755 - Kiefern- - I./V. -

. 23 rm. Eichen-Kloben,

. 38 - Birken- -

-171 - Kiefern- -

aus den anderen Schutzbezirken:
Brennholz nach Vorrath u. Bedarf.

1, Stiithp, Bantpstläit, Bremberf.
An= und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto -Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vlo unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4z1|»°|o bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Straf- und Civilprozeß-, auch
Ebe- u. Alimentensach, Nachlaß-
regul., Gew.- n. Verwaltungsfach.,
Privatst n. st w. bcarb. sachgem.
A. Markowilz, Bahnhofstr. 69.

Pianoforte
Fabrik L. Herrmann 6 Co.?
Berlin,NeüePromenade 5, empi.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Als perfekte Schneiderin
empfiehlt sich B. Loewe,
154) Rinkauersrraße Nr. 54.

Lupinen - Liefernns
Zur Karvfenfütterung werden ca. 3500 bis 3000 Centner

gute gelbe Lupinen zu kaufen gesucht. Die Lieferung hat in den
Monaten Mai bis Juli dieses Jahres zu erfolgen.

Angebote auf die ganze Lieferung oder auf Theile derselben,
frei der Bahnhöfe Rauschn, Kohlfurt oder Rietschen sind bis

zum 1. Februar er. unter Beifügung von Proben an mich
einzureichen. ,_

Kohlfurt, den 7. Januar 1901. DerOberförster.
252) Maerker.

Hotel „Stadt London“
Berlin NW., Mittelstrasse 57 58 Ecke Friedrichstr.
2 Min. vomCentral-Bahnhof Friednchsfcr.. lMiri.v. ..Unt.d.Lind.**

Beste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs.

Elegant eingerichtete Zimmer ™ civilen

Preisen. Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise.
Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichtet. Elek¬

trisches Licht in allen Zimmern, Fahrstuhl, Bäder, Früh¬

stücks-, Schreib- und Lesezimmer, Telephon Amt I 4989.

Gepäckbesorgung von u. zum Bahnhof gratis. Bes H.Mai.

zum Würzen

Weidende!

Sehr seilischineckendeil
Ittgbchtgtr Sauerkohl,

saure Gurken, weichkocheu-e
Ahsen, giltst», Bahnen,
Erbswurst und Erbsenmehl

für Suppen «. Pnrse's
empfiehlt (182

AJHachowski,

Holz-Verkauf
Das zur August Wolfl-

scheu Konkursmasse gehörige
Holzlager, bestehend in ea.

700 Kubikmeter trockenen
Eichen-, Linden-, Birken-,
Buchen-, Kiefern-, Tiunen-
rc.- Bahlen und Brettern,
mel Tischlerwaare, beahsich-
tige ich schleunigst sreihänb.
in einzelnen Posten zu oer-

kansen. Das Lager befindet
sich in Altendars, 1 klm
raw Bahnhof Gerbauen her
Thorn-Jnsterbnrger Strecke.

Reflektanten mögen sich
au mich wenden. (U1

Kcrdanen, im Zun. 1801.
Der Rechtsanwalt

Leidreiter,
kauknrSncrwalter.

D. R. G. M. Zerlegbare 113 692.

Hygienisch unübertroffen, da Leisten und
Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
Alleinan fertignngsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Culin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

ist all’
,

seinen
Konkurrenten über, um mit we¬

nigen Tropfen jeder schwachen
Suppe, Sauce u. s. w. augenblick-
lieh einen überraschenden Wohl-

geschmacK zu geben. (89
Hugo IAcpelt Vachs., Inh. Jsoh. Rnx, Elisabethstr. 43.

|nt PopnltiMt!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber-

ladung des Magens, durch Genuß mangelhafter,
schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen¬
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkramps,
j Magenschuicrzen, schwere Verdauung oder

Verschleimung
sei hiermit“ ein gutes Hausmittel

[eil, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit
Es ist dies der

zugezogen haben,
empfohlen, dessen Vorzug
vielen Jahren erprobt sind.

Diese Woche
Iiehaas

der

MW«»!«,« M-
Lckerie.

Loose h 3,30 Mark

zu haben bei

L.Iarchov,Mlhelmst.L0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Brttor k Co., JL-G,
Leipzig»Sellerhausen.

Grösste Speeialfatorik von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolztelieitniipasGliiiicii.
üa70000MascMn.geM,63)iöcMeAiiszeicliii.
Filiale.: Bromberg, Ingen.H.Plüschau,

Wilhelmstrasse 14.

Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix“.

An die deutschen Hausfrauen!
Die armen WÜllgtt Wtbtt bitten um Arbeit!

Thmmstt Wkber-Verem zu Gotha.
Geben Sie den

genbett armen

in ihrem Kampfe um's Dasein schwer rin-

wenigstens während des Winters Beschäftigung.
Wir offeriren:

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAusnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
VereinS. Fr. Rittm. Kieckebusch.

:Zlts bannt#

pianine
mit eingelegter Mittelfüllung.

Effektvoll. Neu!
Hoher Bau, voller Ton,
n&T' nur 450 Mark “MW

bei C. Junga, Bahnhofstr. 75.

Handtücher, grob und fein.
Wischtücher in diversen Dessins.
Küchentücher in diversen Dessins.
Staubtücher in diversen Dessins.
Taschentücher, leinene.

Scheuertücher.
Servietten iu allen Preislagen.
Tischtücher am Stück u.abgepaßt.
Rein Leinen zu Hemden u.s. w

Rein Leinen zu Betttüchern und

Bettwäsche.'
Halbleinen z.Hemd.u.Bettwäsche.

Bettzeug, weiß und bunt.

Bettbarchent, roth u. gestreift.
Drell, gute Waare.

Halbwollenen Stoff z. Frauen¬
kleidern.

Altthüringische Tischdecken
mit Sprüchen.

Altthüringische Tischdecken
mit der Wartburg.

Fertige Kanten - Unterröcke
Mk. 2 pro Stück.

Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und

dauerhafte Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies.

Muster und Preis-Courante stehen gerne gratis zu Diensten.

Kaufmann C. F. Griibel,
Landtags a b g e ordnete r, Vorsitzender.

Lanolin-
Qnifa mit dem
weile pieilring.

Rein, mild, neutral. LäMlMBlPil
Preis 25 Pfg. MMMöK.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-

wird garantirt durch die

Ellert üffisoftle Mitral
j Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen,

heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein
,

bereitet und stärkt und belebt dien Verdauungs¬
organismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt
Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf
die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines
werden Magenübel meist schon im Keime erstickt. |
Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge¬

lbrauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Auf-
1 stoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit

| mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten
.vragenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden
oft nach einigen Mal Trinken.

Stuhlverstopfu«g,und,^dE^un.
wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit, sowie Blutanstanungen in Leber,
Milz und Psortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuter¬
wein behebt Unverdaulichkeit und entfernt durch
einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem |
Magen und den Gedärmen (3

, Hageres, bleiches Aussehen,
Blutmangel, EntkräftungMi 1
schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbrldung und
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appe- !
titlosigkeit, unter nervöser Abspannung und I

Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopf¬
schmerzen, schlaflosen Nächten, siechen oft solche
Personen langsam dahin. EF6F* Kräuterwein giebt |
»er geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls,
jyflr Kräuterwein steigert den Appetit, befördert
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel ]
an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die er¬

regten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahl¬
reiche Anerkennungen u. Dankschreiben beweisen dies. ,

Kräuterwein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 M. I
und 1,75 M. in den Apotheken von Bromberg,
Schleusenau, Fordon, Schulitz, Schubin, Labi-

schin, Exin, Nakel, Mrotschen, Crone a. Br., ■

Culm, Schweiz a. W., Lissewo, Culmsee, Bu-1
kowitz, Znin, Bartschin, Fakosch, Landsherg,
Inowrazlaw, Argenau, Mocker, Thorn u. s. w.

wwie in den Apotheken aller größeren und kleineren
Städte der Provinzen Posen und Westpreußen.

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Man verlange ausdrü cklich

Merl ülirisch’schen W Kränterwain.
Mein Kränterwein ist kein Geheimmittel; seine I

Bestaudttheile sind; Malagawein 450,0, Weinsprit
100.0, Glycerin 1G0,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft
150.0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis. \
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enziauwurzel,
ikalmuswurzel aa 10,0. Diese Bestaudttheile mischeman. |

Wichtig
für

Durch den Operateur Herrn
H. Faderer, Dresden, nach
seiner langjährigen bewährten u.

durch viele Dank- und Anerken«
nnnqsschreiben auSgezeichneteuMe-
thod: prakti ch ausgebildet, ent¬
ferne ich in wenigen Minuten

jedes Hühnerauge, Verhärtungen
u. s. w. gründlich und vollkom«
men schmerzlos ohne Messer u.

ohne zu üben. Ebenso behandle
auch eingewächsene Nägel unter
Garantie des Erfolges. (159

Gnstav Otto,
Alte Pfarrstz/rtze 7 .

Bei Mlesdeni Küßen
Brustbeschwerden, Eatarrhen,

Lungenleiden wird Wagner's
echter russischer

Knöterilh «ls Brustthee
längst mit größtem Erfolge ange-
wandt. Man verlange nur Wag¬
ner’s Knöterich mit Namenszug.
Carlo nsä50 Pf. allein echt zu haben
bei: GarlSchrnidt,Elisabethmarkt.

Künsvemaltungen
übernimmt (111

E. Friehel, Dachdeckermeister
u.gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerstraße 104.

Mosel-, Rhein-, hin. Roth.
weine tu Deutsche Ehnmn.-

liefert das Beste bei auf*
^vklllk fallend niedrigen Preisen

in Faß und Flasche
Felix Przyszkowski, Hoflief.,

Weingroßhandlung RatiTbor.
MT Man verlange Preisliste.

F™ 473000 Mk. ■

8 kommen bei der großen
W Mühlhauser Geldlotterie^

zur Ausloosung.
8 Ziehung 25. Januar und
8 folgende Tage.

I SÄ 10008(1 Mk..
8 50 000' 20000 Mk.
8 10 000 Mk. rc. re.

8 Loose ä3,30M.Portou.Liste
8 30 Pf. extra empfiehlt
8 Bankge ch M.Printz & Co.,
8 Berlin W., Steglitzerstr. 43.

|nt Hnnsdekhcr
empfiehlt

$lil«le
zumAnheften in denkloset-

Anlngrii
(Vorschriften zur Beachtung.)

Grnenatmclie BticMriictol
Otto öruawdKL

Mktnpiimi
trab Preß-Mh
erstere für spätere und prompte
Lieferung, letzteres per prompt,
kauft gegen Cassa und erbittet
Offerten mögt, direkt v. Produz.

Getreide-Lagerhaus-
Genossenschaft,

E. G. m. b. H.
zu Ne usal z a. Oder.

£um>c«lciiStn
wenn nicht zu weit vorge¬
schritten, ist

tzettbav
nach meiner seit Jahren be¬
währten Methode. (272

Kennzeichen von beginnen¬
dem Luntsenleiden sind: Husten
mit Auswurf, Bluthusten,
leichte Schmerzen auf der Brust
oder Stechen zwischen den
Schulterblättern, Kurzathmig-
keit, ausfallende Abmagerung
mitApPetitlosigkeit undMattig-
keit, Neigung zu Nachtschweiß.
Bei Kindern chronische Drüsen¬
schwellungen nebst chronischen
Augen- und Ohrerkrankungen.
Dr. na cd. Hofbrsickl,

Spezialarzt für Lungenleiden,
München, St Paulstraße 11.

Nach auswärts brieflich
bei genauer Angabe der Krank

hettgeriähmn’ttqen

Prima LberWWe
Steinkohlen nutz Preß-Torf

offerirt billigst
W. Fenske «t Co.,

Nitterttr. 15.

TOtsrft 200 bis 300 Liter
mit Preisang. gesucht.

Offerten unter T. B. lOOO an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Selter-
und

Biersiaschen
kauft

Max Schleift,
Schleinitz- u. Mittel str.-Ecke.
Selten günstige Gelegenheit.

nur einige Male benutzt, bin ich
beauftragt, eingetretener Krankheit
wegen sofort zu jedem nur au-

If nebmbaren Preise zu verkaufen.
J. F. Meyer, 95a Bahnbosst. 95a.

Wohnung nksnilit
Zim., Badestube, Gartenbenu

Nähe Danzigerstr. p. 1. April. Dl.
m. Preisang. erb, u. L. M. Geschst.

Eine Wohnnnz
von 5 Zimmern wird zum 1. Avril
d. I. in Bromberg gesucht. Off.
unter W. 141 an die Geschäfts-
stellc dieser Zeitung erbeten.

Wohnung v.3—3 Zimmern
von ruhigen Miethern z. 1. April
(möglichst Neustadt) gesucht. Off.
u. W. Bf. an die Geschäftsstelle.

Ein Lnden
mit angrenzender Wohnung v. sof.
oder 1. Avril bill, z. verm. Näh.
Bahnhofstr. 80, Contor, Hof r.

I Site iolttuitö I
I Danzigerstr. 131
8 erste Etage
8 5-6 Zimmer u Zubehör, 8
8 vom 1. April ab zu ver- D
fl miethen. Otto Hstibel. 8

Albcrtflroßt 18,
1 Wohnung von 4 Zimmern
u. Zubehör per l. April zu verm.

Näh. bei 0-ötting,Viktoriast.l0.

Danzizerstr. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge¬
theilt z. vermieth. JM. Schilling.

Helle sicher

Auch bei -Lanoiin-Tonette-uream- .

üöt.Oai*antiesciiei.il um mein.

Pflanzen-Heilverfahr.: Fnngen ,

Magen-, Hals leiden, Rheumatismus, Influenza,
Schlaflosigkeit u. S. w. Am liebsten sind mix-Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. kann. Nur nach vollstand.
Heilung wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Dankscnreib.

Sprevhstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Geheimmittel.

Fritz Westphal, Berlin, Prltzwalkerstr. 16.

Regale,
Glasreposttorien

und 40 Kartons für Kurz- und

Weißwaareu zu verkaufen Näh.
Bahnhofstr. 89, Komi. Hos r.

Zu verkaufen 1 gr. eiserner
Ofen für Zimmer oder Laden,
1 Nähmaschine sowie versch. alte

Fenster. Zu erst. Sophienst. 1, II.

Mlhelnistr 44 e. Wohnung
z. v., 3 Zimm., Entr., Zubeh.

koinmstrahe 18
1 freundl. Wohnung. 5 Zimmer,
1 Treppe, mit allem Comfort, von

sofort zu vermierhen. Näheres
Bahnhofstr. 89, Komt. Hof rechts.

^Wohiinngen.^
bestehend aus 3-4 Zimmern, per
1. April zu verm. Auskunft ertherlt
Hildenbrandt. Schleinitzstr. 21, p.

1 Hosivohlinni, 1 Tr.,
3 Zim. n. Küche f. 285 M., Hof r.

Näh. Bannhofstr. 89, Co nt. v. sof.

Leeres «her möbl. Ziwmey
eo. Küchenbenntzuna. billig zu ver«

miethen Wilhelmstr, V6, 3 Tr.

2 gut möbl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerstr 156.

Zunge LeuteLndl
Follerstr. 0 a Bahnhof. Goszka.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

3utn Ü#8ttungsjuWlüuin*
Die Antwort des Kaisers auf die Ansprachen der

Vertreter der Provinz Ostpreußen und der Stadt
Königsberg bei der zweihundertjährigen Feier des
Königreichs Preußen lautete nach der „Berl. Korr.“
wie folgt:

Werthe und geehrte Herren!
Von tiefem Dank gegen Gott ist Mein Herz er¬

füllt, wenn Ich auf die zwei Jahrhunderte der Ge¬
schichte Meines Hauses und des Vaterlandes zurück¬
blicke, die heute sich vollenden.

Unter des großen Königs Führung glorreich
emporgestiegen, in schwerster Prüfung, edlem Golde
gleich, geläutert und bewährt, richteten Fürst und Volk
in einem Kampfe voll hingebender Vaterlandsliebe des
Staates Größe wieder auf,. fügten neue Macht ihm
hinzu. Nach langer Friedensarbeit ward uns durch
Gottes Gnade des deutschen Vaterlandes Einheit.
Der unvergänglich lebt in den Herzen des Volkes,
Kaiser Wilhelm der Große, wurde des deutschen Reiches
Begründer!

In Leid und Freud, in Krieg und Sieg sind
Preußens König und Volk zusammengewachsen, fest
und unlöslich, von dem einen Gedanken getragen, jeder
an seinem Theile dem Varerlande zu dienen. Doppelt
fühlt in dieser feierlichen Stunde Mein landesväterliches
Herz das Verlangen, Meinem Volke zu danken für die
durch die Jahrhunderte bewährte Treue und Hingebung,
und Gott anzuflehen, daß er auch ferner mit seinem
Segen Volk und Vaterland geleite!

Sie aber, des Stammlandes des Königthums und
der alten Krönungsftadt Vertreter, am heutigen Tage
hier zu sehen, gereicht Mir zur besonderen Freude.
Ein Jahrhundert ist dahingegangen, als Mein in Gott
ruhender Vorgänger auf dem Thron, König Friedrich
Wilhelm 111, aus Anlaß der ersten Säkular¬
feier des Königreichs durch die Kundgebung an die
Ostpreußischen Stände vom 1. Januar 1801 die
Statue König Friedrichs I. „zum immerwährenden
Denkmal gegenseitiger Liebe und Treue“ widmete.
Nicht ahnen konnte der König, als er diese Worte
sprach, wie bald die Zeiten kommen sollten, diese
gegenseitige Liebe und Treue erneut zu bethätigen!
In jenen Jahren der herbsten Prüfung, die unserem
Vaterlande beschielen, waren es die Ostpreußen,
in deren Haus und Herzen die Königliche
Famil-e sicher ruhte, und die Ostpreußen wiederum
waren es, die, als die Morgenröthe einer besseren Zeit
anbrach, vorangingen in einer vaterländischen Erhebung,
wie sic reiner, edler, opferbereiter die Welt nicht ge¬
sehen! Eine Geschichte wie diese ist ein Denkmal fester
wie Erz, und so weiß Ich, aus wie treuem Herzen
die Wünsche kommen, die Sie soeben Mir ausgesprochen
haben. Treue um Treue! Dankbar werde Ich allzeit
im Herzen halten, was die Provinz für König und
Vaterland gethan hat und gern ihr Meine landes¬
väterliche Huld und Fürsorge gewähren. So entbiete
Ich ihr auch heute Meinen Dank und königlichen Gruß
und ersuche Sie, geehrte Herren, dies allen denen kund
zu thun, die Sie entsandt haben!

Die Ansprache, in welcher Graf Balle ft rem

am 17. d. Mts. die Glückwünsche des Reichs¬
tags dem Kaiser aussprach, lautet nach der „Nordd.
Allgem. Ztg.“:

„Ew. Kaiserliche und Königliche Majestät wollen
huldreichst gestatten, daß sich an dem heutigen, für die
preußische Monarchie und das Allerhöchste Hohen-
zollernhaus so bedeutungsvollen Gedenktage auch der
Deutsche Reichstag, vertreten durch seine drei Prä¬
sidenten, bei Allerhöchstdenselben als Glückwünschender
einfindet.

Wenn auch die 200jährige Gedenkfeier des Be¬
stehens des Königreichs Preußen in erster Linie ein

spezifisch preußisches Fest ist, so hat doch auch der
deutsche Reichstag alle Veranlassung, an demselben
aus vollem Herzen theilzunehmen mit hoher Freude
und dankbarem Aufblick zu dem gütigen Gott, welcher
die Geschicke unseres Vaterlandes so wunderbar gnädig
geleitet hat.

Es ist freilich nur die Konstatirung einer all¬
bekannten geschichtlichen Thatsache, wenn ich aus¬

spreche : „Ohne die 200jährige Königsgeschichte Preußens
gebe es kein deutsches Reich, keinen deutschen
Reichstag.“

Auf den mächtigen Quadern 200jährigen hohen-
zollernschen Königswaltens ruht fest und unerschütter¬
lich der stolze Bau des deutschen Reiches.

Ew. Majestät glorreicher Ahnherr, der Begründer
der preußischen Königswürde, König Friedrich L, muß
schon vor 200 Jahren etwas dergleichen geahnt und
vorgefühlt haben.

Dieser erlauchte Monarch ließ nämlich zur Er¬
innerung an die Krönungsfeier zu Königsberg eine
Denkmünze prägen, welche auf der einen Seite sein
Brustbild, auf der anderen Seite aber eine Königs¬
krone zeigte, mit der bedeutungsvollen Umschrift:

„Prima meae gentis“.
Schwebte dem Geiste des soeben gekrönten Mon¬

archen schon damals eine zweite, eine Kaiserkrone, vor,
welche im Laufe der Zeiten die Häupter seiner er¬

lauchten Nachfolger schmücken sollte?
Jedenfalls ging diese Vorahnung 170 Jahre später

in Erfüllung, als Ew. Majestät unvergeßlicher Herr
Großvater König Wilhelm L, der Große, noch vor

Beendigung eines an herrlichen Siegen beispiellos
reichen Krieges im alten Königsschloß zu Versailles,
unter Einverständniß und auf Wunsch aller deutschen
Fürsten, die deutsche Kaiserwürde annahm und dadurch
symbolisch die deutsche Kaiserkrone auf sein edles
Haupt setzte.

„Altera meae gentis“
hätte er auf eine Denkmünze im Jahre 1871 um die
Kaiserkrone prägen lassen können, wenn dieses seiner
schlichten Art entsprochen hätte.

In wehmuthsvoller Ergebenheit gedenke ich des
zweiten Trägers der beiden Kronen, Ew. Majestät
edlen Herrn Vaters, des Kaisers und Königs Friedrich
Majestät.

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluß hatte er

außer der Kaiser- und Königskrone noch eine dritte
Krone zu tragen, und zwar nach dem Vorbild des
göttlichen Heilands die Dornenkrone des Königlichen
Dulders.

Auf Ew. Majestät erhabenem Haupt sind nun¬

mehr die beiden Kronen vereinigt, deren Glanz und
Macht Allerhöchstdieselben in 12jähriger glorreicher
Regierung treu erhalten und kräftig gewahrt haben;
Wiu gesellt sich eine dritte liebliche Krone, gebildet

durch sechs blühende Prinzen, welche den Thron
Ew. Majestät und Ihrer Majestät der Kaiserin um¬

stehen und die Zukunft des Hohenzollerngeschlechtes
sowie des deutschen und preußischen Vaterlandes sicher
stellen.

Möge der gütige Gott Ew. Majestät, Ihre Ma¬
jestät die Kaiserin, Ihre Majestät die Kaiserin Fried¬
rich, die kaiserliche und königliche Familie auch ferner
schützen und segnen!

Dieses ist der Wunsch deS Deutschen Reichs¬
tages.“

Durch Ordre vom 18. Januar hat der Kaiser
bestimmt, daß dem Kommando der Marinestation der
Ostsee und der Nordsee die Summe von je 50 000
Mark überwiesen werden soll, deren Zinsen für
Hinterbliebene der zu den Stationen gehörenden See¬
offiziere de, kaiserlichen Marine zu verwenden sind.

Der russische Minister des Aeußern Graf Lams-
dorff machte am Sonnabend in Petersburg dem deut¬
schen Botschafter einen Besuch und bat den Fürsten
Radolin, dem Kaiser seine Glückwünsche zur Jubelfeier
der Krone Preußens darzubringen.

Wie aus Königsberg gemeldet wird, hat die Aller¬
höchste Kabinetsordre betreffend die kaiserliche Zu¬
wendung von 10 000 Mark zur Bekämpfung der
Granulöse folgenden Wortlaut: Am heutigen zwei¬
hundertjährigen Gedenktage der Krönung Meines
Ahnen weiland Sr. Majestät Königs Friedrich I. will
Ich zur Bekämpfung der Granulöse in Meiner ge¬
treuen Provinz Ostpreußen eine Summe von 10 000
Mark stiften und dieselbe dem dortigen Provinzial-
verbande der Vaterländischen Frauenvereine in An¬
erkennung seiner verdienstvollen Wirksamkeit auf
diesem Gebiete zur Vermehrung des weiblichen
Pflegepersonals für die Granulosebehandlung über¬
weisen. Meine Schatullverwaltung ist angewiesen,
diesen Betrag an den Vorstand des Provinzialverbandes
zu zahlen. Sie wollen denselben hiervon in Kenntniß
setzen.

Berlin, den 18. Januar 1901.
gez. Wilhelm.

Für Me lernte Fedruar ititi) Mir;
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann

I die Zeitung durch die bekannten Ans-

I gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

I Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraste 20,
I zum Preise von 67 Ps. pro Monat bezogen
I werden. - (Mit Bestellgeld 70 Ps.)

fcen
meldet die „Agence Havas“ aus Peking vom 16. d. M.,
daß Tsching und Li-Hung-Tschang von den Gesandten
die Festsetzung einer baldigen Zusammenkunft erbaten,
um die gegen einige Artikel der Note der Mächte von

ihnen gemachten Einwände zu besprechen.
Der Rektor des Römischen Seminars der aus¬

wärtigen Missionen erhielt ein Schreiben des apostoli¬
schen Vikars von Süd-Schensi, Monsignore Passerini,
in welchem dieser mittheilt, daß er sammt allen
Missionaren und Schwestern wohlauf sei. Durch
dieses Schreiben wird die Nachricht von der angeb¬
lichen Ermordung jener Missionare für unrichtig er¬

klärt, welche zu Beginn der Unruhen in China ver¬
breitet worden war.

Der Lloyddampfer „H. H. Meier“ hat Sonnabend
Vormittag mit dem 900 Mann starken Rekruten¬
transport für die in China befindliche Panzerdivision
von Wilhelmshaven aus die Reise nach Ostasien an¬

getreten.
Gegenüber den in auswärtigen Blättern neuer¬

dings aufgetauchten Shanghaier Berichten, welche die
Behauptung wiederholen, daß die A o r k s ch e Ex¬
pedition nach Kalpan eine Niederlage er¬
litten und Graf Aork Selbstmord ver¬

übte, stellen die „Berliner Neuesten Nachrichten“ die
Grundlosigkeit dieser Behauptung fest. Den amtlichen
Ermittelungen zufolge stehe fest, daß der Tod des
Grafen Jork infolge

'

Einathmens kohlenoxydhaltiger
Gase erfolgt ist.

Nach einer Depesche vom Kommando des Ost¬
asiatischen Expeditionskorps ist das Unglück beim
Salutschießen zur Jahreswende im Peitang -

Fort dadurch herbeigeführt, daß nach einem Schlag¬
rohrversager mit Feuererscheinung der Verschluß eines
eroberten Küstengeschützes zu frühzeitig geöffnet
wurde. Die Vorschrift sagt ausdrücklich, daß eine
ganz bestimmte Zeit nach einem derartigen Versager
mit dem Oeffnen des Verschlusses gewartet werden soll,
damit man gewiß ist, daß die Kartusche durch die Schlag¬
röhre nicht in Brand gesetzt ist. Oeffnet man also den

Verschluß zu zeitig und ist die Kartusche doch in Brand
gerathen, so schießt der starke Feuerstrahl derselben
rückwärts und seitwärts heraus, und kann die Be¬
dienung in große Gefahr bringen, wie es ja bedauer¬
licherweise in diesem Falle auch geschehen ist. Es ist
nun noch hinzugekommen, daß dieser Feuerstrahl, wie
es in dem Telegramm heißt, infolge einer Fahr¬
lässigkeit der Bedienung den in der Nähe befindlichen
Kartuschraum in Brand gesetzt hat, wodurch das Un¬

glück natürlich bedeutend verschlimmert wurde. DaS
Geschütz war eine eroberte 15 Zentimeter-Kanone.
Die Nachricht einiger Tagesblätter, daß eS sich um ein
schweres Feldhaubitzrohr der deutschen Fußartillerie
handelte, bestätigt sich sonach, wie vorauszusehen
war, nicht.

Dem Deutschen Hülfskomitee für Ostasien sind
von dem Prinzen Heinrich von Preußen 16 324,75
Mark, von den Deutschen in Hongkong gesammelt,
überwiesen worden. So erfreulich auch das Resultat
aller Sammlungen und Gaben ist, so ist es doch bei
weitem nicht ausreichend, um allen bevorstehenden An¬
sprüchen zu genügen. Das Komitee bittet also dringend
um fernere Ueberweisung von Beiträgen. Alle Mit¬
theilungen sind zu richten an den Generalsekretär Herrn
Emil Selberg, Berlin, Wilhelmstraße 68.

Buttie Lhvsnik.
—- Köln, 18. Januar. Heute Vormittag

setzte sich daS R h e i n e i S oberhalb des Loreley¬
felsens fest.

— Ein furchtbares Drama spielte sich
vor einigen Tagen in Saloniki ab. Ein griechischer
Kaufmann, aus der Nähe von Saloniki gebürtig, aber
in Jaffa ansässig, Chariton Panagotis, kam mit Frau
und Kind zum Besuche in die Heimat. Sie gingen am

Abend durch eine enge Gasse am großen Tumba Han,
als fünf bewaffnete Personen sich auf Panagotis
stürzten und Geld verlangten. Panagotis gab sofort
seine ganze aus einigen Bankbillets bestehende Barschaft
her, trotzdem ermordeten die Räuber ihn, Frau und
Kind und verstümmelten die Leichname in entsetzlicher
Weise. Wenige Minuten später passirte eine Patrouille
den Schauplatz dieser grauenhaften That. Dank der

Umsicht des Kommissärs Osman-Effendi konnten noch
in der Nacht zwei der Mörder, Hadji Stoesco und
sein Bruder Bakitsche, welche Miether einer Karawan-
sarei sind, festgenommen werden. Bei der Haus¬
suchung wurden die Polizisten durch einen scharfen
Geruch auf ein nur schlecht verdecktes Loch aufmerksam
gemacht. Man scharrte die Erde etwas weg und ent¬
deckte neun bereits in Verwesung übergegangene
Leichname.

— Einen zentnerschweren Ehren¬
bürgerbries widmeten die Stadtverordneten von

Hörde dem Generaldirektor des Hörder Bergwerks¬
und Hüttenvereins, Kommerzienrath Tüll. Der Ehren¬
bürgerbrief steht sowohl in seiner Anordnung als auch
in der Form einzig da. Auf einem tischartig gehalte¬
nen Unterbau erhebt sich eine Tafel, auf der, von

Künstlerhand gemalt, verschiedene Szenen, die auf das
Leben des Herrn Tüll und die Geschichte des Hörder
Vereins bezug nebmen, dargestellt sind. Die Tafel des
Tisches ist aus einer Panzerplatte, wie sie der Hörder
Verein fertigt, hergestellt, die Beine des Tisches zeigen
die verschiedenen Formen von Walzejsen, die Hörde
liefert. Die Mitte des Untergestells bildet eine Schiffs¬
schraube. Zur Verwendung gelangt sind auch die ver¬

schiedenen, vom Hörder Verein gewalzten Schienen¬
profile. Der „Brief“ hat ein Gewicht von über drei
Zentnern. Dieser Ehrenbürgerbrief wurde Herrn
Tüll von einigen besonders kräftigen Stadtverordneten,
vermuthlich mit Hülfe eines Dampfkrahns, feierlich
überreicht.

— E i n gewichtiger Diebstahl.
Stettin, 17. Januar. Aus dem gewaltsam er¬

brochenen Keller des Hauses Gustav Adolphstraße 15
wurde der „Ostseeztg.“ zufolge in der Nacht zum
15. d. M. ein Gasmotor nebst Säugpumpe im Werthe
von 2500 Mark gestohlen. Der Motor war zum
Zweck der Reparatur auseinander genommen; die
Diebe haben nur die unteren, auf dem Balkenlager
festgeschraubten Theile der Maschine zurückgelassen.
Von den Dieben hat man bis jetzt keine Spur.

— Der verschnupfte Gerichtshof. In
Arad, so erzählt das „Neue Wiener Tagblatt“, wurde
in voriger Woche die Hauptverhandlung in der An¬
gelegenheit der Revolte von Szt.-Tamas aus einem
Grunde unterbrochen, wie er in den forensischen
Annalen bisher vereinzelt dasteht. Nach den Ein¬
leitungsformalitäten geschah nämlich folgendes: Der
Vorsitzende rief den ersten Angeklagten auf: „An¬
geklagter . . . Hpziahh . . Hpziahh! . . .“ Der erste
Angeklagte, der offenbar eine dunkle Ahnung hatte,
daß die Sache ihn angehe, erhob sich und erwiderte
prompt: „Hier, Herr. . . Hpziahh . . . Hpziahh...“
Einer der Richter, etwas ärgerlich und verwundert
über diese sonderbare Art der Verhandlung,- rief un¬

wirsch: „Ja, was soll denn . . das . . . Hpziahh...“
Ein anderer Richter, gleichfalls nervös geworden über
die ganze ungewöhnliche Einleitung der Verhandlung,
setzt eine hochernste Mene auf und bemerkt: „Ja,
meine Herren, das wird nicht. . . Hpziahh . . .

Hpziahh . . .“ Und auch er nieste so mächtig, daß
die Saalfenster erbebten. In einigen Augenblicken
widerhallte der ganze Verhandlungsraum von einem
spontanen Niesen. Richter, Zeugen, Geschworene, alles
nieste um die Wette, kein Wort war zu verstehen, aber
auch keins hervorzubringen. Es erwies sich, daß der
Saal des neuen Justizpalais außerordentlich zugig ist,
und es blieb nichts anderes übrig, als die Verhandlung
zu vertagen.

— Ueber die Schädlichkeit der mo¬

dernen Sportbestrebungen für die Ge¬
sundheit der Jugend spricht sich Prof. Dr. Eulenburg
in einem Aufsatze über Nervenhygiene in beherzigens-
werther Weise folgendermaßen aus: „Zu warnen ist
vor jeder Art sportmäßigen Betriebs und überhaupt
vor der Verknüpfung solcher rein hygien sch-pädago-
gischen Bestrebungen mit mit den im kindlich-jugend¬
lichen Alter verfrühten und gefährlichen Anregungen
der Eitelkeit und des Ehrgeizes. Wettrudern, Wett¬
schwimmen und dergleichen, auch unter Kindern allein,
ist daher unbedingt zu vermeiden. Die neuerdings
mehr und mehr üblich gewordene Heranziehung
der Schule zu Sportleistungen, besonders in
der Form

'

des Wassersports, der Schüler-
regatten, bietet in dieser Hinsicht manches Be¬
denkliche, sowie andererseits auch auf die Unzweck¬
mäßigkeit der mehr und mehr einreißenden schul¬
mäßigen Art des Turnbetriebes (in geschlossenen
Räumen und mit Einschaltung der Turnstunden
zwischen die wissenschaftlichen Lehrstunden oder an

deren Ende) nachdrücklich hingewiesen werden muß.
Ein solches Turnen hat kaum noch den ihm zugeschrie¬
benen Werth und ist int gesundheitlichen Interesse des
Kindes nicht selten zu widerrathen. Was die viel¬

fach erörterte Frage der Sportförderung seitens der
Schulen anbetrifft, so müssen wir uns klar machen,
daß uns nun einmal weder die Neigungen zu
einer englischen Erziehung ä la Eton im Blute
liegen, noch auch die Mittel dafür zu Gebote stehen,
und daß wir dergleichen auch in dem dortigen Um¬

fange nicht brauchen, weil bei uns die allgemeine
militärische Dienstpflicht manche etwa verbleibenden
Lücken körperlicher Ausbildung auf das glänzendste
ausfüllt. Auch sollte uns nichts ferner liegen, als

Scheinathleten erzielen zu wollen, die, wie die ärzt¬
liche Erfahrung bet den Koryphäen gewisser Sport¬
arten ergiebt, nur zu oft ein recht krankes Herz oder

schwere anderweitige Organleiden unter imponirender
Außenseite verbergen und deren geistige Fähigkeiten
dabei noch weit häufiger verkrüppeln! — Also noch¬

mals: nur ja keine (auch moralisch meist ungünstig
wirkende) sportsmäßige Betriebsweise, nur ja keine
übertriebene Anspannung des Wetteifers durch
Preise und dergleichen im kindlich-jugendlichen Alter
und zumal bei nervös veranlagten Kindern; dagegen
muskelübendes Spiel in möglichster Mannigfaltigkeit
und Abwechselung, wobei übrigens die älteren deutschen
Spiele, Federball, Reifen, Kegel u. s. w., nicht den
von England und Amerika importirten, öfters recht
bedenklichen Spielarten — man denke nur an daS
Fußballspiel — zuliebe vernachlässigt werden sollten
und überhaupt den wechselnden Modelaunen gegenüber
der gesundheitliche Gesichtspunkt überwiegend festgehalten
werden müßte.“

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Schiffer Josef Krüger, sevarirte Marie

Sahm geb. Wagner, beide Schöndorf.
Geburten. Arbeiter Karl Huhnke, Weißfelde, 1 S.

Arbeiter Albert Guse, Cielle, 1 S. Arbeiter Alois Kot¬
lewski, Schwedenhöhe, 1 S. Maurer Julius Domdey,
Schwedenhöhe, 1 T. 1 uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Oskar Röpke, Schöndorf. 4 I.
Max Rudnicki, Schwedenhöhe, 9 I. Wladislawa Ma«
jewski, Schwedenhöhe, 2 M. Julianna Kubera, Schweden¬
höhe, i/2 M. Boleslaus Pick, Schwedenhöhe, 10 Tg.
Elsbeth Kühn, Schröttersdorf, 7 M. Max Ziegler, Zie-
lonke, ltyj M. Altsitzer in Susanna Hildebrandt, Cielle.
SV/a I. Hellmuth Brettin, Schönhagen, 2 I-

Bankausweis.
Berlin, 19. Januar Wochenausweis der Reichsbank

vom 15. Januar.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 812 739 000 + 51 737 000
Bestand an Reichskassenscheinen - 20137 000 4- 2 156 000

- an Noten and. Banken - 16157 000 + 1 939 000
- an Wechseln . . - 866 341000 — 98 230 000
* a. Lombardforderung - 75 289 000 — 28 782 000
- an Effekten ... - 96 599 000 + 5 547 000
- an sonstigen Aktiven - 90 885 000 — 10 601 000

Passiva.
dar Grundkapital . . . . M. 149 996 000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40498000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten . .1205 048 000 —104150 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . * 531 773 000 + 26 843 000
die sonstigen Passiva . . , 50 832000 + 1073 000

Breslau, 19. Januar. (Wochenbericht für
Sämereien von Gotth ard Thieme u. Co.)
Anhaltend große Zufuhren sowie geringere Nachfrage von
auswärts gaben nnserem Markte wieder ein ruhigeres
Gepräge. Dass lbe gilt hauptsächlich für Rothklee, dessen
reichliches Angebot nnr bei ermäßigten Forderungen unter¬
zubringen war. Die Umsätze in Rothklee waren ziemlich
bedeutend, doch ist die Preis-Avance der Vorwoche fast
ganz verloren gegangen. Weiß-, Schweb.-, Tannen- und
Gelvklee konnteu ihre bisherigen Preise voll behaupten,
da die Zufuhren der Jahreszeit entsprechende waren. Für
Gräser hat sich die Stimmung bei steigenden Preisen noch
weiter befestigt, Seradella blieb nur in rein neuer Waare
beachtet, sehr begehrt, aber ganz ohne Angebot waren

Lupinen und Wicken.
Rothkee mittel 43-50 M., fein 51-55 M., hochfein

56—60 M., Weißklee mittel 30—50 M., fein 52—60 M-,
hochfein 63 — 70 M., Alsyke gering 24 — 30 M.,
mittet 35-50 M., fein 55—65 M.. hochfein 68-75 M..
Tannenklee mittet 45—50 M, fein 58—64 M., hoch¬
fein 66-72 M., Gelbklee mittet 18-21, sein 23-26 M.,
hochfein 27—30 M, Luzerne Provencer 56—62 M.,
ungarische 50 — 54 M., Thymothee mittet 15 bis
20 M, fein 22—25 M., hochfein 26—30 M., RaygraS
engl. imp. 19—22 M., scklef. 12—18 M., ital. imp.
24—30 M., Senf 16—22 M-, Seradella neuer Ernte 10
bis 13 M., 1899er Erntet—8 M. Alles für 50 Kilo-
gramm Netto. Lupinen gelbe 11—14 M., blaue 10,50 bis
13 M., Wicken 15-17 M., Peluschken 15—18 M., Pferde¬
bohnen 14—16 M., Buchweizen, silbergrauer 17—18 M,
brauner 15—17 M., Leinsamen 25—30 M., Viktoriaerbsen
22—24—26 M., kleine gelbe 15—20 M., grüne 17—19 M,
für 100 Kilogramm.

Berlin, 19. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt
$5 standen z. Verkauf: Rinder 6420, Kälber 1285,

Schafe 11082, Schweine 8640. — Bez. würd. für
!00Pfd.od.50lrgSchlachtgew. inMJf.l Pfd.i.Pf.) Mk.

?ür Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 51—53
4. gering genährte jeden Alters 46—49

Bullen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58-62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 53—57
3. gering genährte 45—49

parsen n. Kü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 52-53
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . 49—51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 43—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—42

r ä l b e r: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 70-73
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 55—60
3. geringe Saugkälber ... •

4. ältsre, gering genährte Kälber (Fresser) . .

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel.
2. ältere Masthammel
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe . ... . . .

Schweine: a) vollsteischige der fernen Nassen
^ « I u. deren Kreuzung. i.Alter bis zu V/4 Jahr,
mc 220—280 Mund schwer

48-52
34-42
58-61
46-54
42-45

II
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220—280 Pfund scywer DD

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 52—53

d) gering entwickelte 49—51

v e) Sauen —

Verl aus und Tendenz des Marktes.
DaS Rindergeschäft wickelte sich bei übermäßig starkem

rftrieb gedrückt und schleppend ab und hinterläßt großen
berstand. Der Kälberhandel gestaltete sich matt und
leppend, es wird kaum geräumt. Bei den Schafen war
s Geschäft schleppend und wird nicht ausverkauft
:r Schweinemarkt war ziemlich glatt und wird vor

süchtlich geräumt.

Äff Wetter-AuMtkil
auf Grund der Berichte der Deutschen See warte,

und zwar- für das nordöstliche Deutschland.
22. Januar : Normale Temperatur, wolkig, theils heiter,

windig.
23. Januar: Wolkig, theils Sonnenschein, strichweise

Niederschlag, windig.

r



(Nachdruck verboten.)

Skizze Von Anna Pawlitschek.
Großmama ist ganz erregt nach Hause gekommen.
Roth vor Verlegenheit löst sie die Hutbänder.
„WaS gabs denn nur?“ fragte ihre Tochter, die

Frau des Hauses.
„Ja, waS giebtS?“ antwortet Großmama giftig.

„Blamirt hab ich mich. Aber gründlich. — Und daran
seid nur Ihr schuld.“

„Aber wieso denn? Erzähl doch !“ Die Tochter ist
ganz bestürzt.

Großmama läßt sich in den Sessel gleiten und be¬
ginnt ihre Anklage. „Da gebt Ihr Eurer Kleinen einen
so hübschen kurzen Namen: Jda. — Ihr habt gerade
ihr darum den Vorzug gegeben vor allen Mathilden
und Wilhelminen — vor allen Siglinden und Hilde¬
garden, weil Ihr wißt, daß hochtrabende, langathmige
Namen nur im Taufschein stehen, und daß die Kinder, 1

die sie eigentlich führen sollten, mit irgend einer Ver¬
quickung, Kürzung oder Verzärtelung genannt werden
— wie sie eben die Affenliebe der Eltern oder Bonnen
erfindet.

Das sollte bei Euch nichtßvorkommen. Kurzweg
Jda. Da giebt'S keine Weglassung, da ist keine Ver¬

drehung üblich. So wolltet Jür's.
Und nun? Was geschieh:?
Anstatt das kleine Teutscherl bei seinem hübschen

ehrlichen Namen zu rufen, wird nun tagtäglich ein
neuer Kosenamen ersonnen Jda wäre einst¬
weilen noch zu ernst, findet Ihr mit einem male. — El
wird gesucht und gesucht .... bis Ihr Euch endlich
in Eurer Abgötterei und durch die Puppenhaftigkeit
der Kleinen geführt, an dem wohl zutreffenden, aber
doch rein lächerlichen Namen „Lalla“ genügen laßt.“

Die junge Frau lacht. „Das ist alles, waS Dich
kränkt? Dann laß es nur gut sein. Mit der Zeit
hört das schon auf. Die Verwandlung der „Lalla“ zur
Jda kommt mit den Jahren wohl ganz von selbst.“

„O nein“, widersprach die Großmama. „DaS
wird nicht aufhören, wenn Ihr nicht ernstlich sagt:
von heute an: Jda. Die Kinderei muß jetzt ein Ende
haben. — LaÜa, Lalla! — Alle Welt sagt so. Die
Köchin so gut wie daS Fräulein und wie unsere
Freunde. Nur die Fremden, die bringen einen noch
zur Besinnung. Das mußte ich heute erfahren.“

Und Großmama wird wieder ganz verlegen.
Da steckte also wohl der Haken.
„Aber Mama, so sprich doch!“ fordert die Tochter

die ältere Frau zärtlich auf.
„Ich begegnete da unvermuthet einer Jugend¬

freundin. Wir hatten uns Jahre nicht gesehen, nichts
von einander gehört. DaS gab denn ein Fragen ohne
Ende. Auch nach Deinem Kinde. Wie es heiße.
„Lalla gab ich zur Antwort. Die Freundin lachte.
Das wäre wohl nur ein Zärtlichkeitsname, meinte sie.
Aber sonst, — — wirklich — — Und ich?! —

Gl mb st Du mir, daß ich's nicht wußte?! Einen
Augenblick lang nicht wußte! Höre, das ist dock arg.
Solche Verlegenheit!— Ich sann ein Weilchen . . .

endlich fiel mir's ein. Dank meinem Schöpfer! —

Na, begreifst Du jetzt, daß Ihr ganz entschieden ab¬
brechen müßt?!“

„Wenn Du denn meinst —die junge Frau fügt
sich lächelnd. „Wir wollen's jedenfalls mit meinem
Manne berathen.“

Und so geschieht c0.
Beim Mittagstisch wird die Sache in Gegenwart

deS Hausherrn nochmals durchgesprochen.
Lalla sitzt, ohne viel hinzuhören, dabei und löffelt

vergnüglich an einem Rest vom Ueberguß ihrer Mehl¬
speise.

Alle sehen der Reihe nach das kleine Mädchen an.

In jedem Augenpaar spiegelt sich der Gedanke: einen
bessern Namen als Lalla konnte man für dies Püpvchen
gar nicht finden. Ein luftig leichtes Figürchen,
flatterndes Goldgelock, eine durchsichtig zarte Haut....
ein Hauch von Röthe auf den runden Kinder¬
wangen ein süßer ernst fragender Blick in den
langbewimperten Guckaugen.... Zierlichkeit in jeder
Bewegung: eine „Lalla“ — eine Puppe!

Und nun soll das aufhören! —

Wegen der Fremden, die einen eigentlich doch so
gar nichts angehn....

Es ist recht schade.
Allein Großmama hat woU recht.
Das Kindchen wird größer . . . . e- kommt unter

seinesgleichen.... es wird gefragt werden ....

Soll es immer wie bisher mit seinem Ouietsch-
stimmchen antworten: „Ich bin die Lalla!?“

Nein, eS geht nicht länger so fort.
iWP-“■■f“■■■“—g
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<Li»t«»eihtr Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(17. Fortsetzung.)
Hubert leistete der Aufforderung deS Professors

Folge; aber er that es eigentlich nur zum Schein;
denn seine Ueberzeugung stand ja fest.

„Ich finde nichts, das mich in meinem Glauben
an die Echtheit des Bildes wankend machen könnte“,
sagte er nach einer kleinen Weile, „es wäre denn die
wunderbare Leuchtkraft der Farben, die fast so aus¬

sehen, als wären sie erst vor wenig Tagen oder Wochen
aufgetragen worden.“

„Du würdest sie genau so leuchtend auf jedem
Rembrandt'schen Gemälde finden, wenn man den Muth
hätte, sie von berufenen Händen restauriren zu lassen,
statt in dem braunen Rost, der die meisten Schön¬
heiten verbirgt, einen ihrer wesentlichsten Vorzüge
zu sehen. Es ist also nichts anderes da, das
Dich stutzig macht — nichts — gar nichts?“

„Gewiß nicht! Aber Du fragst, als hättest Du
selbst noch einen Zweifel. Sagtest Du denn nicht
vorhin, Du seiest Deiner Sache ganz gewiß?“

Ludwig Corbach griff sich mit beiden Händen an

die Schläfen.
„Ach, ich weiß nicht mehr, was ich glaube und

was ich nicht glaube. Da drinnen geht alles durch
einander. Ich fürchte, ich bin auf dem Punkte, den Ver¬
stand zu verlieren.“

Mit der Zärtlichkeit eines liebevollen Sohne!
legte Hubert seinen Arm um den Nacken des ge¬
beugten Mannes.

«Du bist überarbeitet, Meister! ES sind die
sträflich mißhandelten Nerven, die sich endlich einmal
auflehnen, um Dich energisch zur Ruhe zu mahnen.
Und Du wirst die Mahnung nicht überhören — nicht
wahr? Du wirst Frau von Varndal erklären, daß
Du ein paar Wochen der Erholung brauchst, ehe Du
imstande bist, diese anstrengenden Nestaurirungsarbeiten
fortzusetzen. Bei allem Respekt vor dem unsterblichen
Meister von Leiden — wenn seine Bilder ein Jahr¬
hundert oder länger unbeachtet int Winkel gestanden

Und nun. zum Entschluß gekommen, gehen alle
daran, von „Lalla“ Abschied zu nehmen.

Es ist ihnen dabei ganz weh und bang. Aehnlich
wie einem Kinde, das, an der Schwelle deS reiferen
Alters, seine Puppe in den Spielzeugschrein ver¬

sperrt Die Sorglosigkeit ist dahin — der
Ernst beginnt.

Alle küssen daS kleine Mädchen und Papa sagt zu
seinem Liebling: „Mein Töchterchen, von heute an

werden wir Dich Jda rufen, bei Deinem wirklichen
Namen. Denn für das Hätschelwörtchen „Lalla“ bist
Du nun eigentlich schon zu groß. Verstehst Du?“

„O Papa —!“
Sie ist nahe dran zu weinen.
Alle sind so eigen ....

Wäß hat sie denn gethan? — Sie war doch ganz
brav gewesen . . .

Schüchtern blickt sie nach dem Fleck im Tischtuch,
den sie beim Auslöffeln des Fruchtsafts verursacht hat.
Aber dort liegt jetzt die Serviette verhüllend darüber...
niemand hat ihn, gottlob, bemerkt....

Warum also? — Warum sind sie denn böse?
Jda! — wie das nur klingt. Sie fürchtet den

Namen.
Doch die Thränen werden ihr weggeküßt. . . man

lacht und scherzt mit ihr. . . man spricht den fremden
Namen ^jn i : zärtlichsten Tonfärbungen auS, um ihn
ihr lieb zu machen.

Ob das nur gelingt?
Sie versteht das alles nicht.
Zwei Stunden später soll die neue „Jda“ ihr

Debüc ablegen.
Mama und Großmama nehmen sie mit auf den

Spaziergang.
Sie bekommt ihr schönstes Kleidchen, eine Helgo¬

länder Haube aus feinster Stickerei und ihren Stolz:
Lederhandschuhe und Sonnenschirm.

So trippelt sie vor den Damen her. Heute ein¬
mal allein, denn das „Fräulein“ hat über Kopf¬
schmerzen geklagt und ist darum zu Hause geblieben.

Der 9tame Jda ist den Damen schon ganz ge¬
läufig. „Jda, mach ein Knixchen.“ — „Jda, geh nicht
zu dem fremden Hunoe.“ — „Jda, wir wollen hier
ein Gefrorenes essen.“ — „Jda, wisch nicht am Ge¬
länder.“ —

Das schwirrt dem kleinen Mädchen nur so um die
Ohren.

Sie thut alles, was. man sie heißt. Aber sie thutS
unlustig.

Sie ist betrübt.
Und manchmal scheint es ihr, als riefe man gar

nicht sie, sondern irgendwo ein fremdes Kind.
Eben jetzt wieder.
Eie steht vor einem Straßenübergang; da kommt

ein anderes kleines Mädchen mit einem entzückenden
Stefaniewagen, darin sie ihre Puppe fährt, an ihr
vorüber. Jda wendet sich um . . . solche Pracht! Sie
kann sich nicht satt sehen.

Und hinter ihr ruft es mit angsterfüllter Stimme:
Jda! Jda!

Doch Jda, ganz in dem Anblick der Puppenherrlich¬
keit versunken, achtet nicht darauf.

Endlich bricht Mama s>ch durch die Menge der
Spaziergänger Bahn — und hart hinter dem Töchterchen
ruft sie voll Todesangst aus: „Lalla, so bleib' doch
stehen —“

„Lalla“, — ei das geht ja sie an, die kleine nun¬

mehrige Jda.
Und sie hält scharf an und —- wird von ihrer

Mutter Armen umschlungen.
„Du kleine Unbesonnene!“ schilt die junge Frau,

nachdem der Schreck verwunden ist. „Sieh nur. Du
warst, als Du mit so umgewandtem Köpfchen vorwärts
gingst, schon ganz nahe daran, in die Deichsel zu
rennen. Es hat nur noch ein Schritt gefehlt — und
Dein schwacher, zarter Kinderkopf konnte zerschmettert
sein! — Du mußt doch hören, wenn man Dich ruft.“

„Ich blieb doch sogleich stehen,“ vertheidigt sich die
Kleine, „als. ich Dich „Lalla“ rufen hörte.“ —

Dies kleine Erlebniß war eine Lehre für des
Mädchens Eltern.

Man muß nur nichts überS Knie brechen wollen,
hieß es seither.

Hübsch langsam.... so nach und nach werden
beide Theile sich ohne Schaden in die Namensänderung
finden.

Und so blieb es seitdem.
Manchmal ein erneuter Anlauf .... dann wieder

gegenseitiges Nachlassen .... ein beiderseitiges-Müde-
werden, — und alles blieb beim alten.

So war Jda-Lalla nun schon ein großes Mädchen
geworden.

Man fing an, sich zu schämen, daß man noch

haben, so mag die Welt sich in Gottesnamen noch
einige weitere Monate gedulden, ehe sie sie in ihrem
vollen Glanze auferstehen sieht.“

Er hatte sehr eindringlich gesprochen, aber doch
mit dem Bemühen, einen leichten, scherzenden Ton an¬

zuschlagen, der Ludwig Corbach nicht errathen lassen
sollte, wie sehnsüchtig er seit dem Beginn ihrer Unter¬
haltung auf die Gelegenheit gewartet hatte, seine Bitte
anzubringen.

Und es schien fast, als wären seine Worte nicht
ohne Wirkung geblieben. Denn mehr zu sich selbst
als zu Hubert redend, murmelte der Professor vor

sich hin:
„Ja Ruhe — Ruhe —! Und ein paar Wochen

zu gewinnen — ah, es wäre gut — wahrhaftig, es
wäre sehr gut!“

„Es wird nicht nur sehr gut sein, sondern eS ist
einfach unumgänglich nothwendig,“ fuhr der junge
Maler, durch feinen überraschenden Erfolg ermuthigt,
noch lebhafter fort. „Und ich will Dir einen Vor¬
schlag machen, Meister! Wir flüchten uns zusammen
in einen stillen, traulichen Gebirgswinkel, den ich
noch von früher her in schöner Erinnerung habe.
Du entsinnst Dich vielleicht, daß ich Dir davon
erzählte: ein weltentlegenes Dörfchen mitten im
dichten Hochwalde, dahin sich kaum jemals ein
Tourist verirrt, ein kleines, unberührtes Paradies,
daS “

Er konnte nicht ausreden; denn Ludwig Corbach
erhob abwehrend beide Hände.

„Höre auf — quäle wich nicht mit so ver¬
lockenden Bildern! Es kann nicht sein. Ich bin wie
mit Sklavenketten an dieses Haus geschmiedet, biS
meine Arbeit gethan ist. Ich kann nicht fort — und
ich will auch nicht — hörst Du? — ich will nicht.
ES wäre unnütz, ein weiteres Wort darüber zu ver¬
lieren !“

Noch aber wollte sich Hubert nicht geschlagen
geben.

„Und Margarete? Denkst Du gar nicht an sie?
Meinst Du, daß sie es ohne tiefen Kummer ansehen
kann, wie Du in übermenschlicher Arbeit Deine
Kräfte zerreibst?“

„Willst Du mich an meine Vaterpflicht erinnern,
Knabe? Wähnst Du, daß erst irgend einer kommen

immer nicht mit dem wirklichen Namen durchzudringen
vermochte. Und einer gab nun dem andern die Schuld,
nicht konsequent genug in der Durchführung dieser so
nothwendigen Umwandlung gewesen zu sein. „An Dir
wärs gewesen —“ sagten die Damen dem Herrn des
Hauses. „Ach was. Ich hab' anderes im Kopfe.
Das ist Eure Sache,“ gab Papa den Vorwurf zurück.

„Nun beruhigt Euch nur,. meine Lieben“, meinte
Großmama, die heute schon auf dem Standpunkt der
Gleichgiltigkeit angekommen, gern beschwichtigte. „Bald
kommt die Zeit, wo die Freier sich einfinden; dann
wird Lalla selbst zur Jda zurückgreifen. „Fräulein
Lalla“ — auS dem Munde emeS Bewunderers — da»
geht doch gar nicht an.“

Allein, diese Prophezeiung hat sich schlecht er¬
füllt.

Denn eines Tages stehen zwei junge Leute im
Salon, ein elfen hast zartes blondes Mädchen und ein
gesund aussehender, brünetter junger Mann.

Die Eltern haben soeben ihre Einwilligung zu
seiner Werbung gegeben, dann haben sie still das
Zimmer verlassen....

Es sind die ersten Minuten bei Alleinseins für
das junge Paar.

Da breitet der Mann feine Arme aus . . . . das
Mädchen schmiegt sich zärtlick hinein — und er flüstert
ganz dicht an ihrem Ohr: „Meine liebe, süße Lalla I“

Jahre sind vergangen.
Großmama ist Urgroßmama geworden. Zum

zweiten male bereits.
Sie ist zu Besuch gekommen, um das kleinwinzige

Baby zu bewundern.
„Ja, ist denn die Zeit still gestanden?“ ruft die

Greisin aus, sowie sie das Zimmer betritt; — „oder
ist es ein Traum, was meine alten Sinne umfängt ? 1
Alles wie einst alles wie einst“, und ihre
Stimme wird zum Flüstern.

Und es ist wirklich alles wie einst: dort ihre
eigene Tochter, jetzt die Großmama, daneben die schöne
junge Frau . mit einem kleinen blonden elfenhaften
Töchterchen —

Nur etwas, das vordem nicht war, nämlich sie
selbst, die Greisin, und das kleine Bübchen in der

Wiege.
Oie Welt ist also doch nicht stillgestanden —

sie hat sich nur erneut!
Urgroßmama kommt langsam aus ihrem Staunen

heraus.
Und es beginnt nun ein Erzählen all der kleinen

Begebenheiten eines glücklichen Lebens.
Dann fragt Urgroßmama so nebenbei die Enkelin:

„Nun. mein Mäuschen, bist Du denn endlich, zugleich
mit Deiner Würde als Mama, in den Besitz Deines
Namens gelangt?“

Da lacht die junge Frau glückstrahlend auf und
winkt ihr vierjähriges Töchterchen herbei: „Du, sag'
doch schön, wer ist denn das?“ dabei deutet sie auf
sich selbst.

Und mit vollster Sicherheit, so wie sie es tag¬
täglich unzähligemal von Papa zu hören gewohnt ist,
so plappert nun auch jetzt ihr piepsendes Stimmchen
nach: „Du — Du bist die liebe, süße Lalla!“

Ei, da hört doch alles auf 1 Wo bleibt denn da
der Respekt? Großmama ist geradezu entsetzt. Jetzt
sagt sie nicht mehr: „'s ist alles wie einst.“ Denn
zu threr Zeit, da wäre so was doch nicht vor¬

gekommen!

Knute Lhrsirik.
— Kairo, 18. Januar. Heftige Stürme

mit Gewittern und Hagelschauern richteten in Egypten
bedeutenden Schaden“ an. Durch Sturm auf dem
Meere sind mehrere Schiffsunfälle eingetreten. Auch
an der Küste von Kleinasien sollen Stürme Schaden
verursacht haben.

— Flensburg, 18. Januar. Als m u t h -

maßlicher Thäter des Raubanfalls auf
die Sonderburger Personenpost ist der Schmied Hansen
in Düppel verhaftet worden.

— Hamburg, 18. Januar. Auf dem Dampfer
„Pergamon“, welcher am 15. d. Mts. aus Smyrna
hier angekommen ist, wurden zwischen der Stück¬

gutladung viele todte Ratten gefunden, die

Rattenleichen werden bakteriologisch untersucht. Die

Entlöschung der Ladung ist sistirt, das Schiff in
Quarantäne gelegt und ein Polizeiposten an

Bord geschickt. Die Adressen aller Leute, die mit dem

Schiff in Berührung kamen, wurden notirt. Das

Resultat der bakteriologischen Untersuchung ist erst in

einigen Tagen zu erwarten.

müßte, um mir zu sagen: denk an Dein Kind? Wenn
ich nicht an sie dächte — und nur noch an sie, bei
Gott, ich würde diese Qual auf andere Weise zu enden
wissen! Aber da nun ihr Name einmal genannt ist
— deswegen war es, worüber ich unter vier Augen
mit Dir reden wollte. Ich bin ein alter Mann und
bin nicht mehr gesund. Es kann bald mit mir zu
Ende sein — so oder so. Und dann wird Margarete
mutterseelenallein dastehen, ohne Vermögen und ohne
Angehörige, die eine Verpflichtung hätten, für sie zu
sorgen. ES giebt keinen, dessen Schutz ich sie vor

meinem Ende empfehlen könnte — keinen außer Dir!
Willst Du ihr ein Freund fern, Hubert, wenn ich nicht
mehr unter den Ledenden weile? Willst Du mir
versprechen, dafür zu sorgen, daß mein armes Kind
nicht elend zu gründe geht in dieser kalten, fühllosen,
unbarmherzigen Welt?“

Seine Stimme bebte. Er kämpfte ersichtlich
nur noch mit Mühe gegen die heiß aufsteigenden
Thränen. In tiefster Seele ergriffen, faßte Hubert
seine beiden Hände.

„Was für Gedanken finb daS, mein lieber,
theurer Meister! Margarete wird noch für lange
Zeit keines anderen Beschützers bedürfen; denn nicht
nur auf Jahre, nein, auf Jahrzehme sollst Du ihr
und mir erhalten bleiben. Du selbst würdest diese
schwarzen Befürchtungen bald genug überwunden
haben, wenn Du Dich jetzt entschließen könntest, zu¬
nächst an Dich und an die Wiederherstellung Deiner
Gesundheit zu denken.“

„Ich thue. was ich muß. Und wenn es Schlimmes
ist, daS ich über mein Kind heraufbeschwöre, so
habe ich ihm damit dock vielleicht das Schlimmere
und daS Schlimmste erspart. Verlange keine andere
Erklärung von mir, denn ich würde sie Dir nicht
geben. Du bist noch in jenem glücklichen Alter, da
man immer wähnt, der Herr seines Schicksals zu sein.
Wenn Du meine Jahre erreicht hast, wirst Du längst
erkannt haben, daß wir es niemals sind — niemals,
zu keiner Stunde unseres LebenS.“

Mag sein, daß es so ist. Aber wir brauchen
unS darum doch einem feindüchen Geschick noch nicht
kampflos zu unterwerfen. Und am allerwenigsten
brauchen wir in diesem Kampfe auf den Beistand
unserer Freunde zu verzichten. Es wird mir schwer.

— London, 18. Januar. (LloydSmeldung.)
Die holländische Bark „Jantje“, von Trinidad nach
Stettin bestimmt, ist nach Dartmouth geschleppt worden
mit starker Beschädigung am Gestänge und der
Takelage, die sie bei einem Zusammenstoß er¬
litten hat.

— Konstantinopel, 17. Januar. Die
bakteriologische Untersuchung deS einzigen hier vor¬
gekommenen peftverdächtigen Falles ergab, daß es sich
hier um wirkliche Pest handelt. Seitdem ist kein
neuer Pestfall vorgekommen, trotzdem werden weiter
die strengsten Vorsichtsmaßregeln ergriffen. Die bisher
angeordnete zehntägige Quarantäne für Provenienzen
auS Smyrna wurde auf 24 Stunden herabgesetzt.

“7 Aus London, 14. Januar, wird der
„Vossischen Zeitung“ geschrieben: Der gestern ver¬
storbene Sam Lewis, der größte Wucherer
im Westende Londons, verdiente mit Recht den Namen
,Qnkel der oberen Zehntausend“, denn so ziemlich alle
Sprößlinge der englischen Aristokratie, die goldene
Jugend, die auf Pferderennen wettet und in Spiel¬
höllen beim Kartenspiel Geld verliert oder sonst ein
lustiges Leben führen will, ohne die nöthigen Mittel
dazu zu besitzen, trat früher oder später in geschäftliche
Beziehungen zu dem Geldleiher, der in Grosvenor
Square einen prächtigen Palast besaß, dessen Frau mit
dem schönsten Gespann edler Pferde im Park
spazieren fuhr, der vor wenigen Jahren Ladn
Cowleys Landhaus bei Maidenhead für 11 000 Lstr.
kaufte und sich einst rühmte, in Schuldscheinen mit
den Namenszügen der edelsten Geschlechter England!
mehr als eine Million Lstr. in seinem Geldschrank zu
besitzen. Wenn einmal die Sittengeschichte deS moder¬
nen England geschrieben wird, wird der Chronist der
Persönlichkeit des Sam. Lewis mehrere Seiten widmen
müssen. Vor beiläufig 40 Jahren besuchte ein junger
jüdischer Händler häufig die Kaserne in Dublin und
bot Soldaten und Offizieren billige Schmuckgegen¬
stände feil. Seinen ganzen Kram trug er in seiner
Rocktasche. Das war Sam. Lewis. Er ersparte Geld,
kam nach London und fing an, jungen Studenten und
Offizieren, denen er 60 v. H. Zinsen anrechnete, Geld
vorzuschießen oder Wechsel zu diskontiren. Sam. Lewis
erwarb auf diesem Wege rasch ein großes Vermögen,
und viele Jahre hindurch war sein Geschäftslokal in
Cork Street das Stelldichein der feinsten Gesellschaft
Englands, die sich von dem schlauen Mann gegen hohen
Zinssatz Geld vorschießen ließ. Sein Name wurde in
vielen Gerichtsverhandlungen erwähnt, zu denen die
Verschwendungssucht adeliger Herren und Damen Ver¬
anlassung gab. Lord William Nevill, der Sohn deS
Marquis of Abergavenny, gehörte zu seinen Kunden.
Er hatte sich von Lewis im Laufe der Zeit 90000
Lstr. geborgt. Von dem Offizier der Liseguards
Spender-Clay hatte Nevill als Bürgen für
ein von Lewis gegebenes Darlehn Schuldscheine für
11000 Lstr. unterschreiben lassen, ohne daß der Offizier
wußte, was er that. Lord Nevill sitzt dafür noch heute
im Zuchthaus.s Ein anderer Kunde des Sam Lewis
war auch der junge Lord Ailesbury, der dem Wucherer
200 000 Lstr. schuldete. In der letzten Zeit, besonders
seit der Advokat Sir George Lewis in heftigen
Schreiben an die Presse gegen die .Wucherer des
Westends zu Felde zog und Männer wie Sam Lewis
als einen Fluch der Gesellschaft und eine Gefahr für
das Gemeinwesen kennzeichnete, hatte er seinen Zins¬
fuß auf 40 v. H. erniedrigt. In feinen geharnischten
Briefen gab Sir George Lewis folgendes Beispiel aus
dem geschäftlichen Verfahren des WestendwuchererS
zum Besten. Ein reicher Australier sandte 1884 seinen
Sohn nach Cambridge als Student mit einem Jahrgeld
von 300 Lstr. In Jahresfrist hatte sich der

hoffnungsvolle Jüngling von S. LewiS 560 Lstr.
geborgt, für die er drei Wechsel für 1500

unterschreiben mußte. Der erzürnte Australier ließ
sofort seinen Sohn zurückkommen, und der
Wucherer mußte sich mit 660 Lstr. begnügen. Sam
Lewis wurde durch die Dummheit anderer Leute so
reich, daß er sich oft beklagte, er wisse nicht, wohin
mit seinem vielen Geld. Um es los zu werden, reiste
er regelmäßig nach Monte Carlo, wo der gutgekleidete
Mann mit dem schlauen aber freundlichen Gesicht, dem
dunkeln Bart und den scharfen lustigen Augen unter
dem seitwärts aufgestülpten Hut immer die höchsten
Einsätze am grünen Tisch machte. Aber auch dorthin
verfolgte ihn sein Glück; er gewann fast immer, ein¬
mal 16 000 Lstr. in drei Tagen; ein andermal sprengte
er die Bank. Betrübt reiste er nach Marseilles zurück,
um seinen Gewinn unter die Armen der Stadt zu ver¬

theilen. Auch ein Wucherer kann gelegentlich groß¬
müthig sein. Zur Erklärung seines Titels „Onkel“ sei
noch bemerkt, daß man im englischen Slang mit
„Onkel“ einen Pfandleiher bezeichnete.

davon zu reden, Meister — aber ich weiß mir keinen
anderen Rath, und ich hoffe. Du wirst mich darum
nicht für unzart oder taktlos halten: Hier kann sichs
doch schließlich um nichts anderes handeln, als um

elendes Geld. Und es wäre geradezu eine Ver¬
sündigung an unserer Freundschaft, wenn Du mir
nicht erlauben wolltest, Dir diese dümmste aller Sorgen
ein wenig zu erleichtern. Nein, nein, jetzt sollst Du
nicht abwehren — jetzt sollst Du mich ausreden lassen.
Verdanke ich Dir nicht tausendmal mehr, als ich je¬
mals mit schnödem Gelde bezahlen könnte? Und
glaubst Du, daß ich mich auch nur eine Sekunde lang
weigern würde, den gleichen Dienst von Dir anzu¬
nehmen, wenn die Umstände es so fügten? Ich bin
natürlich kein Krösus. Aber ich kann das eine meiner
hier ausgestellten Bilder oder vielleicht auch alle beide
ohne große Schwierigkeiten binnen kürzester Frist
verkaufen. Es sind mir schon ganz annehmbare Ge¬
bote gemacht worden. Und wenn ein paar tausend
Mark hinreichen, die Schwierigkeiten auS dem Wege
zu räumen, die “

„Genug — genug —“ fiel Ludwig Corbach mit
erhobenen Händen ein. „Du ahnst ja nicht, wie Du
mich peinigst. Nein, mir ist nicht mit einigen Tausenden
zu helfen — und überhaupt nicht mit Geld oder mit
irgend etwas, das zu geben in Deiner Macht stände.
Den Kampf gegen mein Schicksal kannst Du mir nicht
führen helfen — den muß ich schon allein auskämpfen,
so weit da von einem Widerstände jetzt noch die Rede
ist. Laß mich diese Arbeit hier vollenden — und dann
mögen wir ja vielleicht noch einmal über Deinen liebe¬
vollen Vorschlag reden. Für jetzt kann ich von Dir
nichts anderes annehmen als das Versprechen, um das

ich Dich vorhin gebeten. Habe ich jemals etwas für
Dich gethan, so magst Du es meinem Kinde vergelten.
Laß mich, wenn meine Stunde gekommen ist, mit dem
Bewußtsein scheiden, daß ich es nicht ohne einen Freund
auf Erden zurücklasse.

„Nicht einen Freund — einen Bruder wird
Margarete an mir haben bis zur letzten Stunde meines
Lebens. Ich schwöre Dirs, Meister, und ich würde
der elendeste aller Menschen sein, könnte ich diesem
Schwur jemals untreu werden.“

(Fortsetzung folgt.)
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Es find unS noch zahlreiche briefliche Mittheilungen

übet die festlichen Veranstaltungen in den Städten und

Ortschaften der Provinz zugegangen, die beweisen, daß
man überall das Krönungsjubiläum in würdiger Weise
gefeiert hat. Einige der Zuschriften geben wir in fol¬
gendem wieder: *

A Crone a. B., 20. Januar. Am Freitag
Abend veranstaltete der Gesangverein „Eintracht“ in
dem festlich dekorirten Gutzkeschen Saale aus Anlaß
des Krönungsjubiläums einen Kommers. Eingeleitet
wurde derselbe durch den Vortrag der Lieder „Brüder,
weihet Herz und Hand“, „Siegesgesang der Deut¬
schen“, „Hoch Deutschland hoch“, woraus Dr. Bonin
von der Gehobenen Bürgerschule die Bedeutung des
Tages in einer markigen Festrede würdigte. An den
offiziellen Theil reihte sich dann die Fidelitas an,
welche die Festtheilnehmer noch einige Stunden in
froher Gemeinschaft beisammen hielt. Hiesige Damen
begingen diesen Tag gleichfalls durch die Veranstaltung
eines sogenannten Damenkaffees im nämlichen Lokal.
Gestern Abend wurde das Krönungsjubiläum auch in
der staatlichen Fortbildungsschule durch Festrede und
Deklamation gefeiert.

R. Schttlitz, 20. Januar. Am 18. Januar
waren zur Krönungsfeier auch hier fast alle Häuser
mit Fahnen geschmückt. Abends fand im August
Krügerschen Saale ein Kommers statt, an dem sich
einige 50 Herren betheiligten. Bei Reden und
patriotischen Gesängen blieb die Gesellschaft bis nach
Mitternacht heiter zusammen.

d. Schubin, 19. Januar. An dem anläßlich der
Krönungsfeier im Hotel Ristau unter dem Vorsitz des
Landraths stattgehabten Familienabend haben über
200 Personen theilgenommen. Landrath Graf Ritt¬
berg eröffnete ihn mit einer auf die Bedeutung des
Tages bezüglichen Rede. Hierauf wurden einige
patriotische Lieder von den Theilnehmern gesungen und
dann wieder vom Amtsrichter Dr. Crone und Kreis¬
schulinspektor Dr. Fenselau Vorträge gehalten. Der
musikalische Theil wurde von Mitgliedern der Kapelle des
Bromberger Dragonerregiments zur vollen Zufriedenheit
der Theilnehmer erledigt. Ein Tanz beendigte diese Feier.
Die Illumination am Abend war eine sehr rege, denn
es hatten sich die meisten Einwohner daran betheiligt.
In den Schulen fanden ebenfalls Festlichkeiten statt.

K Nakel, 20. Januar. Zu Ehren der Krönung
veranstalteten die Schüler der oberen Klassen des
hiesigen Gymnasiums am Freitag Abend einen Fackel¬
zug durch die Hauptstraßen der Stadt. Bei Beendi¬
gung desselben hielt Profeffor Dr. Tetzlaff auf dem
Marktplatz eine Ansprache an die Schüler, in welcher
er es als besonders anerkennenswerth hinstellte, daß
der Gedanke zu dieser patriotischen Kundgebung von
den Schülern selbst ausgegangen sei. Nach einem
kurzen Rückblick auf die Bedeutung des Festes schloß
Redner mit einem Kaiserhoch. Später fanden sich die
Theilnehmer am Fackelzuge int Hellerschen Lokal zu
einem Kommers zusammen. An demselben Abend
versammelten sich in dem festlich geschmückten
Schützenhaussaale ca. 250 Patrioten aller
Stände, um an dem allgemeinen Kommers
th ilzunehmen. Der Präside, Amtsrichter Berent,
brachte ein Hoch auf Kaiser Wilhelm II. aus. Hier¬
auf wechselten Musikvorträge der Fritscheschen Kapelle
aus Konitz, deklamatorische Vorträge, Gesangsvorträge
des Männer-Gesangvereins Liedertafel und gemein¬
schaftliche .Gesänge miteinander ab. Eine sehr auf¬
merksame Zuhörerschaft hatte sodann die interessante
Festrede des Bürgermeisters Riedel. In das zum
Schluß ausgebrachte Hoch auf das Hohenzollernhaus
stimmte die Versammlung begeistert ein. Nach Be¬
endigung des offiziellen Theiles des Kommerses über¬
nahm Kreisschulinspektor Sachse die Leitung der
Fidelitas, die noch einige Stunden währte.

18. Bartschin, 19. Januar. Am Tage der
Krönungsfeier hatten hier fast alle Gebäude geflaggt.
In der Schule fanden Festfeiern, bestehend aus Ge¬
sang, Deklamationen und Festansprachen statt. Haupt¬
lehrer Lüdtke hatte mit den Schülern der 1 . Klasse
zwei Festspiele eingeübt. In dem einen wurde die
soziale Fürsorge der Hohenzollern für das Volk, be¬
sonders die Arbeiterbevölkerung, gezeigt, das andere
faßte kurz die geschichtliche Entwickelung von 1411 bis
jetzt zusammen. Zum Schluß wurde an die älteren
Schüler die Festschrift von Tromnau vertheilt.
Eine besondere Freude wurde den Kindern be¬
reitet, die das vom Kaiser entworfene und
von Profeffor Doepler gezeichnete Bild erhielten.
Um 11 Uhr war in der evangelischen und vorher in
der katholischen Kirche Festgottesdienst. Der Krieger¬
verein hatte um 2 Uhr einen FestkommerS im Ver¬
einslokal. Der Herr Kreisschulinspektor hielt die Fest¬
rede. Des Abends war ein allgemeiner Festkommers
in Klettkes Saal, der recht zahlreich besucht war. Der
Herr Kreisschulinspektor hielt auch hier die Festrede
und brachte das Kaiserhoch aus. Des Abends war
überall illuminirt.

z. Labifchin, 20. Januar. Am Krönungstage
waren alle öffentlichen und viele Privathäuser mit
Fahnenschmuck versehen. Von 8—10 Uhr fanden die
Schulfeiern statt. An der in der evangelischen Schule
betheiligten sich der gesummte Schulvorstand und viele
erwachsene Personen der Schulgemeinde. Die Feier
leitete der Hauptlehrer Schulz, der auch nach der
Festrede oes Lehrers Böthe das Kaiserhoch ausbrachte.
Um 11 Uhr trat der Kriegerverein zum Kirchgänge an.

Pastor Fischer hielt eine zu Herzen gehende Rede. Der
Lutherverein verschonte die Feier durch geistliche Lob¬
gesänge. Auch in der katholischen Kirche war eine
Dankesfeier. Die Illumination am Abend war eine all¬
gemeine. Den Festkommers leitete im Janiszewskischen
Saale Amtsrichter Krüger. Nach dem Dankgebet aus
!)6ji 9itcbctlänbifcf)Ctt S3olf§Iicbctn # boS bctSRännctocfono 1*

verein zum Vortrag brachte, sprach eine Schülerin der
1. Klaffe der evangelischen Schule einen Prolog. DaS
Hoch auf den Kaiser brachte der Vorsitzende auS. Die
Festrede hielt Pastor Fischer. Auch der Lehrergesang¬
verein brachte einige passende Gesänge zum Vortrage.
Rach einigen gemeinschaftlichen Liedern gab der Männer-
gesangvereiu das Kaiserpreislied „Der Reiter und sein
rl zum Besten. Gegen 11 Uhr trat die Fidelitas

lhre Rechte, die die Festtheilnehmer noch einige
Stunden beisammen hielt.
. ff? *

19, Januar. Zur Feier des KrönungS-
lublläumS war hier reich geflaggt. In der katholischen
Kirche und m der Synagoge fanden Festgottesdienste
statt, der^evangelischen Kirche wird Sonntag eine
Feier stattfinden. Am Abend des 18. fand in den
Räumen des Margrafschen Hotels ein allgemeiner
Kommers statt der sehr 0Ut besucht war. Das
Präsidium fu^Ee Bürgermeister Schirrmeister, die
Festrede hielt Landrath Graf von Wartensleben. Die
Fidelitas, ber welcher Dr. Sauberzweig das Präsidium
übertragen war, verlief m angeregter, außerordentlich
gemüthlicher Stimmung.

v. Samotfchin, 18. Januar. Die Feier des
Krönungsjubiläums nahm am Vormittag durch Schul¬
feier und Festgöttesdienst ihren Anfang. Die Gebäude
hatten geflaggt. Des Nachmittags versammelten sich
sämmtliche Vereine und Zivilbehörden aus dem Markt¬
platze. Bürgermeister Stahl hielt eine patriotische An¬
sprache, und die Kapelle des Schneidemühler Infanterie¬
regiments spielte die Nationalhymne. Darauf fand ein
Fackelzug durch alle Straßen statt. Sämmtliche Ge¬
bäude hatten illuminirt. Im von Dzimborskischen
Saale war ein Bierkommers, auf dem Kreisschul¬
inspektor Damus die Festrede hielt.

tz. Wifsek, 19. Januar. Zur Feier des Krönungs¬
jubiläums fand gestern Vormittag in der hiesigen
evangelischen Kirche ein Festgottesdienst statt. Am
Abend versammelten sich etwa 40 Herren aus der
Stadt und Umgegend tnt Hotel „Kaiserhof“ zu einem
Kommers, bei dem nach dem Kaisertoast des Bürger¬
meisters Severin Pfarrer Schultz die Festrede hielt,
die in einem Hoch auf das preußische und deutsche
Vaterland ausklang. Lehrer Förster toastete auf die
preußische Armee; Thierarzt Majewski regte die
Gründung eines Kriegervereins für Wissek und Um¬
gebung an.

P. Wongrowitz, 19. Januar. Zur Feier deS
Krönungsjubiläums zeigten die Häuser der Stadt
reichen Flaggenschmuck und die Illumination abends
war allgemein. In den Volksschulen, im Gymnasium,
in der höheren Töchterschule, in der Fortbildungs¬
schule wurde der Tag durch Gesang, Deklamationen
und durch Festreden würdig begangen. Im Lehrer¬
verein fand ein Festkommers bei Jul. Kunkel statt, an
dem an 50 Lehrer theilnahmen. Hier hielt Kreis¬
schulinspektor Lichthorn die Festrede.

^ Czarnikarr, 19. Januar. Die Feier des
200jährigen Bestehens des Königreichs Preußen hat
hier unter reger Betheiligung der Bürgerschaft statt¬
gefunden. Der Männergesangverein und der gemischte
Chor begingen die Feier bereits am Vorabend durch
Gesang und Tanz im Müllerschen Saal. Am Festtage
hatte die Stadt reichen Flaggenschmuck angelegt. Von
8 Uhr früh an begannen die Festakte in den Schulen,
später Gottesdienst in der katholischen und evangelischen
Kirche und in der Synagoge. Der Kriegerverein mar¬

schierte um 10 Uhr zur evangelischen Kirche, in der
Superintendent Harhausen die Festpredigt hielt. Abends
fand eine allgemeine Illumination statt. Auf 8 Uhr
abends war ein allgemeiner Kommers im Köppeschen
Saale vorgesehen; der Saalraum war gedrängt besetzt.
Baurath Stringe eröffnete den Kommers, der unter
Musik und Absingen patriotischer Lieder aufs beste
verlief. Schulrath Schick hielt die Festrede.

A. Mogilno, 19. Januar. Zur Feier des
Krönungstages prangte auch unsere Kreisstadt im
reichen Flaggen- und Fahnenschmuck. Vormittags
fanden in den Kirchen Festgottesdienste, in der evan¬

gelischen, katholischen und städtischen Töchterschule
Festakte statt. Die Illumination, die eine glänzende
genannt werden kann, machte einen prachtvollen Ein¬
druck. An dem Festkommers im Hotel Bethke war die
Betheiligung recht groß. Anwesend waren die Spitzen
der Behörden, der Bezirkskommandeur sowie eine
große Anzahl von Bürgern und Kreiseingesessenen.
Die Schaufenster der Kaufleute waren sehr schön und
geschmackvoll dekorirt.

II Tremessen, 19. Januar. Zu einer all¬
gemeinen großen Feier gestaltete sich das Krönungs¬
jubiläum in unserer Stadt. In Kirchen und
Schulen wurden Festakte abgehalten; eine all¬
gemeine Illumination der Häuser und ein groß¬
artiger „Festumzug“ begannen um 5 Uhr. Vereine
mit ihren Fahnen und alle Schulen betheiligten sich
am Zuge. Ein Triumphwagen der „Borussia“, Reiter
in alter historischer Tracht, die Feuerwehr in großer
Gala mit Spritzen u. s. w. gaben — beleuchtet durch

'Fackeln und Lampions — dem Zuge ein malerisches
'

Gepäge. Ein Festkommers, ein Festessen und Theater
mit Ball boten allen Patrioten Gelegenheit, den 200.

Jahrestag auch noch in späterer Stunde festlich zu
begehen.

E. Witkowo, 19. Januar. Zur Feier des
Krönungstages sind hier die Häuser mit reichem
Flaggenschmuck versehen worden.“ Nachdem in den
hiesigen Kirchen Festgottesdienste stattgefunden hatten,
versammelte sich der Kriegerverein Witkowo mit der
Ortsgruppe Powidz auf dem Grünen Markt, woselbst
Appell abgehalten wurde, es erfolgte hierauf der Ab¬
marsch nach dem Denkmal Wilhelms I. Der Vor¬
sitzende des Kriegervereins, Kleinbahndirektor Lickfett,
hielt hier eine in kurzen Worten gehaltene Rede, welche
mit einem Hurrah auf den König von Preußen endete.
Nunmehr marschierte der Kriegerverein nach dem Ver¬
einslokal. Abends um 6 Uhr versammelten sich die
Schüler der hiesigen Schulen unter Vorantritt einer
eigenen Trommlerkapelle, der Kriegerverein und die
freiwillige Feuerwehr unter Vorantritt einer Militär¬
kapelle zum Zapfenstreich. Der Zug war ein recht
imposanter. Sämmtliche Gebäude waren illuminirt.
Nach Beendigung des Zapfenstreichs fand in dem Ver-
einSlokal die Aufführung der Festspiele statt, welche
allgemeinen Beifall fanden. Der recht geräumige Saal
erwies sich als viel zu klein, so daß ein bedeutender
Theil wegen Mangels an Platz nach Hause zurückgehen
mußte. Um IOV2 Uhr begann der Tanz. Die frei¬
willige Feuerwehr, sowie die Schützengilde feierten ihr
Fest in den Vereinslokalen.

? Schwetz, 20. Januar. Die Jubelfeier des
Königreichs Preußen hatte am 18. d. M. hier in den
festlich und recht geschmackvoll geschmückten Sälen bei
Kowallek über 300 Männer aus Stadt und Land zu
einem FestkommerS versammelt. Die Leitung hatte
Landrath Grashoff; er eröffnete den Kommers mit
einer längeren Ansprache und einem Hoch auf den
Kaiser. Hierauf erbat sich der Redner von der Ver¬
sammlung die Erlaubniß, an den Kaiser nachstehendes
Huldigungstelegramm absenden zu dürfen: „Ueber
300 königstreue Männer auS Stadt und Kreis
Schwetz, an Preußens Jubeltage zum FestkommerS ver¬
sammelt, bringen Eurer Majestät und dem Königshause
in tiefster Ehrfurcht Glückwunsch und Huldigung und er¬
neuern das Gelöbniß unwandelbarer Treue.“ Die Fest¬
rede wurde vom Schulinspektor Kießner gehalten.
Dann folgte Superintendent Karmann, welcher des
preußischen Vaterlandes gedachte. Dem folgenden
Redner, Amtsanwalt Lexis, war die Aufgabe gestellt,
die Verdienste der Armee um die preußische Monarchie
N würdigen. Dr. Boldt endlich schloß mit einer
Flottenrede die Reihe der offiziellen Toaste. — Die
^umination der Stadt war eine allgemeine und so
glänzend, wie in Schwetz noch nie.
. ,

®n* Krojanke, 20. Januar. Die Zweihundert-
ISyrieict nahm auch hier einen glänzenden Verlauf.
Schon in den ersten Morgenstunden hatten die öffent¬
lichen wie auch eine große Zahl der Privathäuser ge-
flaggt. Um 9 Uhr hielt die Schule ihre Feier
au? e

dem Frankschen Saale ab, wo Lehrer
Wtczkowski eine patriotische Ansprache hielt. In den
Mittelpunkt aller Festlichkeiten trat wiederum der über
100 Mitglieder zählende Kriegerverein, welcher unter

Anschluß der Behörden und sämmtlicher Vereine ge¬
meinsamen Kirchgang hielt. Am Abend veranstaltete
der Kriegerverein bei prächtigster Illumination der
Stadt und Abbrennen von Feuerwerk unter Fackel¬
beleuchtung einen Umzug durch die Stadt, worauf dann
im Frankschen Saale ein allgemeiner Kommers statt¬
fand, wo Herr Mielke und Herr Bürgermeister Hose-
mann Ansprachen hielten.

Königsberg» 19. Januar. Als Abschluß der
hiesigen Kronjubiläumsfestlichkeiten fand heute Abend
unter Theilnahme der Spitzen der Zivil- und Militär¬
behörden ein von 46 Vereinen veranstalteter Bürger-
Kommers statt. An die Festreden des Oberregierungs¬
rath Gillet und des Generalsuperintendenten Braun
schloß sich eine Vorführung lebender Bilder, darstellend
die Krönung Friedrichs I. zum Könige von Preußen,
die Erhebung Ostpreußens unter General Aorck von

Wartenburg und die Kaiserproklamation zu Versailles.
An den Kaffer wurde ein Huldigungstelegramm ab¬
gesandt.

Kunst unfc JtKff«nf«%aft.
Florenz» 18. Januar. Das Begräbniß

B ö ck l i n s fand heute Nachmittag von der Villa
des Verstorbenen in Fiesole aus statt. Die Musik¬
kapelle von Fiesole eröffnete den Leichenzug; dann
folgte der Leichenwagen, welcher mit Kränzen bedeckt
war. Hinter dem Sarge schritten die Verwandten,
zahlreiche Freunde des Verewigten, die Vereine von
Fiesole mit ihren Bannern. Ihnen schlossen sich eine
große Anzahl Wagen mit Trauerkränzen an. Der
Beisetzung wohnte auf Wunsch der Familie nur
ein enger Kreis von Freunden bei. Im Laufe des
gestrigen und heutigen Tages trafen bei der Familie
sehr zahlreiche Beileidstelegramme ein; darunter be¬
fanden sich solche von italienischen und auswärtigen
Akademieen und hervorragenden Künstlern aus der
ganzen Welt.

Babylonische Briefe. Zwei Serien merk¬
würdiger babylonischer Täfelchen sind vor kurzem in
dem assyrischen Zimmer des Britischen Museums auf¬
gestellt worden. Die im Jahre 2400 vor Christi Ge¬
burt eingetragenen Schriftzeichen der ersten Serie
«eben Verzeichnisse von Vermessungen und statistische
Aufstellungen einer Anzahl Güter. Sie sind mit
einer Sorgfalt aufgezeichnet, die anzeigt, daß sie einen
Theil einer großen Vermessung des bestellbaren Landes
und die Grundlage bildeten, auf denen das von den
Königen und Priestern angewandte System der
Steuereinschätzung begründet war. Es ist merk¬
würdig , daß die Babylonier, die wie die
Egypter keine tiefe theoretische Kenntniß der Arith¬
metik und Meßkunst besaßen, diese praktischen
Berechnungen so geschickt ausgeführt haben.
Das System, nach dem sie die Täfelchen da-
tirten, war eigenthümlich. Jedes Jahr wurde
nach einem wichtigen Ereigniß benannt. Da sich dieses

„System mit der Zeit aber als schwerfällig erwies,
wurde es durch ein anderes verdrängt, in dem die Re¬
gierungsjahre der Könige zur Grundlage gemacht
wurden. Die zweite Serie enthält die älteste bekannte
Gruppe babylonischer Briefe. Diese Täfelchen waren
in Thonhüllen verschlossen und von den Königen an

hohe Beamte adressirt. Die Briefe und die Um¬
hüllungen wurden gebrannt, und damit sie nicht zu¬
sammenklebten, wurden die Täfelchen mit feinem Thon
bestreut. In kurzem, aber gewöhnlich klarem Stil
enthalten diese Briefe Befehle, die sich auf Angelegen¬
heiten der sozialen Verwaltung beziehen. Einer ver¬

fügt z. B., daß ein Schältmonat in den Kalender ein¬
gefügt wird; ein anderer bezieht sich auf die Bestrafung
bestochener Beamten.

Neues vom Mars. Der „Tägl. Rundsch.«
wird geschrieben: Ueber Lichtzeichen, die vom Mars
aus nach der Erde gemacht sein sollten, sind in letzter
Zeit die wundersamsten Betrachtungen entwickelt worden.
Der amerikanische Sternforscher Douglas beobachtete
vor kurzem in der Nähe des Ikarus-Sees auf der
nördlichen Halbkugel eine Reihe von besonders hell
leuchtenden Punkten, die etwa einer von weitem ge¬
sehenen Reihe elektrischer Bogenlampen glich. Nach
70 Minuten war die Erscheinung verschwunden.
Sollten nun etwaige Marsbewohner versucht haben,
durch künstliche Lichtwirkungen sich uns bemerkbar
zu machen, wie manche Leute schon annehmen
wollten? Schwerlich, denn dem stehen folgende
Erwägungen gegenüber. Mit unseren schärfsten
Fernrohren können wir auf dem 50 000 Meilen
entfernten Monde nur noch Gegenstände von
12 Meter Durchmesser erkennen und 12 Meter von
einander abstehende Gegenstände, wenn sie sonst den
nöthigen Durchmesser haben, auch wohl noch als von
einander getrennt erblicken. Nur unter ganz günstigen
Bedingungen erhöht sich die Beobachtungsschärfe auf
10 Meter. Der Mars wechselt seine Entfernung von
der Erde; sie beträgt jetzt etwa 15 Millionen Meilen
und wird im Februar sich auf 8 Millionen
verringern. Bei einer mittleren Entfernung
also von 10 Millionen müßten die einzelnen hellen
Punkte schon eine Länge von zwei Kilometern haben,
um uns bemerkbar zu werden. Aber auch das
genügt nicht; wir müssen diese Größe mit Rücksicht
auf die Lufthülle des Mars wohl noch mit zehn
vervielfältigen, so daß ein Durchmesser von 20 Kilo¬
metern erforderlich wäre. So hoch wir auch das
technische Können der „Marsbewohner“ veranschlagen
mögen, diese Leistung, eine derartige Fläche in stärkster
Weise zu beleuchten, muß denn doch wohl zu Zweifeln
berechtigen. Die bekannten Kanäle des Mars, die wir
allgemein als künstliche auf die Thätigkeit seiner Be¬
wohner zurückführen, haben allerdings auch ganz ge¬
waltige Ausdehnungen, z. B. 80—100 Kilometer
Breite, und erscheinen zeitweilig beim Abschmelzen und
Zurücktreten der Eishaube an den Polen sogar ver¬

doppelt; aber bei der großen Ebenheit der
Marsoberfläche, auf der man bisher gar keine
Berge beobachtete, dürfte es sich nur um sogenannte
Wallkanäle handeln, deren Herstellung verhältniß-
mäßig keine zu großen Schwierigkeiten bieten könnte.
Zur Erklärung der Lichterscheinung hat man nun an¬

genommen, es handele sich um von der Sonne be¬
leuchtete Wolken über dem oben erwähnten See.
Direktor Archenholz von der Treptower Sternwarte
hält derartige scharfe Wolkenbildungen bei der offenbar
in sehr unsicherem Gleichgewicht befindlichen Lufthülle
des Mars für unwahrscheinlich; eher könne eS sich um
ein Nordlicht handeln, wofür besonders die Polnähe
der betreffenden Meeresgegend sprechen würde. Außer¬
dem würde die beobachtete Reihe der Wanderung des
Nordlichtkranzes etwa entsprechen. Ob der Mars über¬
haupt bewohnt ist, weiß noch niemand. Mit der Zeit
könnten wir wohl mehr sichere Anzeichen und Beweise
für das Dasein von Marsbewohnern erlangen, aber es
müßten sich die Sternwarten zusammenthun und plan¬
mäßig beobachten, um keine etwaigen Zeichen vom
Mars zu übersehen, ja, es müßten dann, ähnlich den
Sonnenwarten, besondere Marswarten gebaut werden.

Hnnde!»nn<tzvithten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 19 Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent 0. Sack IQ,05—10,25. — Nachprodukte 75 Proz.
0. S. 7,95—8,05. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotrassinade i.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
28,95. - Gemahl. Meli« I. mit Sack 28,45. -

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
per Januar 9,25 Gd., 9,35 Br., per Februar 9,35
bez., 9,32V2 Gd., per Mürz 9,40 bez., 9,377t Gd.» per
Mai 9,50 bez., 9,521» Br., per August 9,70 bez.,
9,7272. - Ruhiger.

Hamburg, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holstein, loco 140 — 152. Laplata 135 — 137.
9b: ;en matt, südruff. matt, cif. Hamburg 108—112,
loco 109-112, mecklenburgischer loco neuer 136—144.
Mai» ruhig, 105,00. Laplata 86. Hafer stetig. Gerste
stetig. — RübSl ruhig, loco 60. — Spiritus (unterst.)
still, per Januar 17,50, per Januar.Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet, Umsatz
2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,80. — Thauwetter.

Köln, 19. Januar. (Getreidemarkt.) In Wetzen,
Roggen, Hafer kein Handel. — RübSl loco 66,60, pe,
Mai 64,00. — Wetter: Trübe.

Pari», 19. Januar. Getreidemarkt. (Schlntzbericht.)
Weizen fest, per Januar 19,20, per Februar 19,45»
per März- Juni 20,20, per Mai - Augnst 20>50. -
Roggen ruhig, per Januar 15,00, per Mai-August
15,40. — Mehl behauptet, per Januar 24,60, per Fe¬
bruar 24,95, per März-Juni 25,70, per Mai-August
26,20. — RübSl ruhig, per Januar 66,75, per Fe¬
bruar 67,00, per März-April 66,75, per Mai-August
61,00. — Spiritus behauptet, per Januar 30,75, per
Februar 31,00, per März - April 31,25, per Mai-
August 31,75. - Wetter: Bewölkt. •

Antwerpen, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen weichend. — Hafer behauptet. —

Gerste behauptet.
Amsterdam, 19. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
loco —, auf Termine behauptet, per März 428, per
Mai 129. — Rüböl per Mai —, per September-De¬
zember 2778-

'London, 19. Januar An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

Meto - Dort, 19. Januar. (Waarenbericht.) Banm-
wollenpr iS m New - g)ort 97s. do. für Lieferung
Per Januar 9,76, Lieferung per März 9,42. — Baum¬
wollepreis tu New * Orleans 99/ie.

— Petroleum
Standard white in New-Uork 7,45, do. do. in Phil¬
adelphia 7,40, do. Refined (in Cafes) 8,50, do Credit Bal-
caneS at Oil Citp 117. — Schmalz Western Steam 7,75,
do. Rohe u» Brothers 7,90. — Mais Tendenz stetig,
per Januar 47, do. per März 457s, do. per Mai
44'/',. — Weizen Tendenz schwach. Rother Winterweizen
loco 79Vi, Weizen per Januar 783/s, do per März
787s, do. per Mai 797«, do. per Juli 783/4.

—

Getreidefracht nach Liverpool 27«. — flösse fair Rio
Nr. 7 7 1

4, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,70, do.
per April 5,80. — Mehl Spring - Wheat clears 2,65.
— Zucker 313/j 6.

— Zinn 26,37. — Kupfer 16,87.
— Speck loco Chicago short clear 7, 30, per Januar
13. 80.

Ter Werth der in der vergangenen Woche eingeführten
Waaren betrug'10 983 978 DolllrS gegen 11453 846 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 2 967 756 Dollars
gegen 2 190 044 Dollars in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 19. Januar (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 208, 00, Franzosen —, —, Lom¬
barden —, Gotthardbabn 158, 00, DiSkonto-Komman-
dit-Antheile —, —, Helios 87,50, Schweizer Zentraldah»
159, 40, Schweizer Nordostbahn 110, 60, Schweizer Union
98, 90, Schweizer Simvlonbaan 100, 90, Italiener —,

Bochumer Gußstahl 175, 50, Berliner Handelsgesellschaft
—, —, Gelsenkirchen 174, 00, Harpener 172, 00, Laura¬
hütte 194, 00, Hl'bernia —, —, Portugiesen —, —, Ana¬
tolier 81, 10, Northern 85, 80. — Ziemlich fest.

Wien, 19. Januar. Ungarische .nredttaktten 667, 00,
Oesterreichisch- flreditaktien 661, 00, Franzosen 665, 50,
Lombarden 110, 25, Elbethalbahn —, —, Oesterreichische
Bapierrente 98, 30, 4proz. nngariiche Goldrente —, —,
Oesterreickische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anlcibt 92, 20. Marknoten 117, 68, Bankverein 457, 00,
Tabakaktien 290, 00, Länderbank 405, 00, Türkische Loose
104 75, Bnschtierader Littr. B. —, -, «rüxer —, —.
Alpine Montan 427, 00. — Ruhig.

Paris, 19. Januar. 3proz. Rente 101,92'/,, Italiener
94, 05, Spanier äußere Anleihe 71, 55, Türken 23, 75,
Türkenloose 111, 50, Ottomanbank 539, 00, Rio Tinto
1447, Suezkanai,Aktien 3610, Zprozenlige Portugiesen
23. 75. — Trage.

W 9 l 1 m * t f t.
London, 19. Januar. (Wollauktion.) Preise behauptet

bei lebhafter Betheiligung.

Fahrplan.
Posen-Gnesen Jnowrazlatv-Bromberg-Lasrowltz-

Diifchau-(Daiizig-)KöiiigSberg i. Pr.
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* an

Elbing

240

r

Posen Abg.
Gnesen . .

Tremessen .

Moailno .

Amsee . .

Jnowrazlaw
Güldenhof .

Hopfengarten
Brombergan
Bromberg ab
vlaximilianowo
Klahrheim .

Prust. . ,

Terespol >

Laskowitz t

Dirschau Ank.
Danzig Ank.
Königs- Ank.

berg t Pr.

Königsberg i Pr.-(Danng-)Dirschnu-Laskowitz-

P-Z
2—4

P-Z! P-Z
2—4 ) 1-4

D-3
1-3

P.-Z.
1—4

Abg. 1257 8°2
* 522 — 800 — 1100

551 -8. g52 — 1202
719 — 102* — 157
735 — 10*7 — 21*

756 — 1058 — 237
807 — 1108 2*8

» u.Z- 819 — 1119 _ 301
1—4 830 — 1130 313
6*5 — 850 1140 328
045 — 913 1159 3*2
7 08 — 941 1219 402

D 7 33 — 1000 12*8 124 425
747 — an 1256 . 4381
809
8 26 2—4

116
132

• 459”
ßl6

848 020 — 152 2*19 538
1955 804 — 25* 3°* 636

P.-Z. P.-Z.
1-4 1-3

P-Z.
1—4

6*3.
1—8

i. Pr.

Danzig .

Drrschau.
Laskowitz.
Terespol.
Prust
Klahrheim
SRagtmtltanotoi
vromberg
Bromberg
Hopfengart.
Güldenhof
Fnowrazlar
Amsee. .

Mogilno .

Tremessen.
Gnesen .

Posen ai

1202
343
435
603
6Ü
637
6 «

658
722
712. E
738 Kl 121

401
700
758
928
911

1021
lOE
10«
1021
1202

|.
f

S

ui

112
an

11*1 =.

(1122*®
822
821

9221
947<S |1243

1212
»S
3.=:
?«



/

Die Verlobung unserer ältesten
Tochter Elisabeth mit Herrn
Sally Markus erlauben wir
uns ganz ergebenst anzuzeigen

Wollt Michaelis
und Frau

Bertha geborene Lindemann.
Elisabeth Pick
Sally Markus

Verlobte. (185

Weitere Anmeldungen zu meinem

Winter-!-»» ZonntogS-Tnnz-
nehme entgegen. (182

IU(|UÖ Balletmftr.c.wittix,
Schleinitzstraße 1.

Schwein (Sau) entlf. Geg. Bel.
abzugeben Prinzenhöhe 1 a.

Nutrio-Boa 1
Abzuholen. Max

BK9 gefunden.
Zweiniger.

Heute geleiteten wir unseren Genossen,
Herrn Kaufmann

Abraham Busse,
Bromberg,

zur letzten Ruhestatt.

Länger als 25 Jahre war derselbe Mitglied
unseres Aufsichtsrathes. Durch die Lauterkeit
seines Charakters hat er sich unsere Hochachtung
und Verehrung, durch sein selbstloses entgegen¬
kommendes Wesen unsere allseitige Liebe er¬

worben. (548
Er wird uns stets in theurer Erinnerung

bleiben.
Brom her g, den 20. Januar 1901.

Vorstand und Aufsichtsrath
der Bromtierger Gewerbebank,

cing. Genossensch. m. unbeschr. Haftpfl.

Okffkktiilher Kursus der Kunstgeschichte.
12 Dsvtväge

gehalten von

Herrn Kunstmaler Kindscher

Mittwoih nnchmittogS 5 Uhr in bei Äulo de*

städt. mittlmn rNLdehensehnle,
nicht in der Kaiserschule.

Teilnehmerkarten ä6 Mk., für Mitglieder ä 3 Mk. bei
Frl. Barkow, Danzigerstr. 164 und Frau Ohm, Friedrichstr. 32.

iss) Verein L*nuei»ir>sl»l.
Civil *tastn« Vvsnrderg.

Freitag, den 25. d. MtS.

Verlobt : Frl. Lucie Wolff mit
Hrn. Eugen Freund. Rydultau-
Angermünde. — Frl. Cäcilie
Vogclvitz Hrn. MoritzKarpaS,
Königsberg i. Pr. - Kowno. —

Frl. Lilly Francke mit Hrn.
Ingenieur Benno Martiny,
Einbeck.

Verehelicht : Hr. Assessor Robert
Tetzner mit Frl. Adele Holm,
Breslau. — Hr. Dr. Alfred
Straß mit Frl. Alice Thomas,
BreSlau. — Hr. Hauptmann
Alexander von Linsingen mit
Frl. Marie Segelte, Straß¬
burg i. E.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Otto Wendte.
Linden. —- Hrn. Berg - Assessor
Saeger, Rosdzin, O.-S. —

Hrn.Hauptmann von Eisenhart-
Rothe, Allenstein. — Eine
Tochter: Hrn. Adolf Hörne
mann, Charlottenburg. — Hrn.
OSkar Willmann, Schöneberg
b. Berlin. —

Gestorben : Hr. Theodor von

Heinrichshofen, Magdeburg. —

Hr. August Bluhme, Pankow
bei Berlin. — Hr. Rich. Vetter¬
mann, Glogau. — Frau Hedwig
Henning, geb. Becker, Tapiau.
— Fr. Luise Keilpflug, Glogau.
— Frl. Anna Polzien, Königs¬
berg i. Pr. — Frau Marie
Borowskl, geb. Gertz. Riesen¬
walde. — Hr. Dr. med.
Johannes Wachsmuth,Dresden.

Umin junger Kaufleute
Kromderg.

Seniterbtag, b. 24. Jan. er.
abends 8V2 Uhr

in Wiehert’s Festsälen

Vovtvaa
des Herrn “(277

Dr. Edw. Theod.Walter-Liuid
über:

Die gelbe Gefahr.
Die neuesten Ereignisse in Ost¬
asien, ihre Entstehung, ihr Verlauf
und ihr-: voraussichtlichen Folgen,
mit zahlreichen Lichtbildern.

Auch Nichtmirglieder mit ihren
Damen haben freien Zutritt.

Der Vorstand.

von

Kurt Maurice
L Komiker vom Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater in Berlin.

Programm:
Bräsig im Reformverein. Bräsig in der Wasserkunst.

Hawermann am Sarge seiner Frau. Humor. Gedichte re.

Freier für jeden verständlicher Vortrag! (183
Anfang 8 Uhr. Billets im Vorverkauf: in der Musikalien¬
handlung von Herse Brückenstraße 5. 1—8 Reihe Sperrsitz 2,00 Mk.
Sperrsitz 1,50 Mk. Loge und Stehplatz 1,00 Mk. Abendkasse: Die¬

selben Preise. Schüler 0,75 Mk,

Abendmäntel,
W Jackets, Kragen,
Morgenröcke, Inpons

empfehle ich zu

bedeutend ermässigten
Preisen. (504

Carl Pstails
vorm. Benno Thiele,

Friedrichsplatz 8.

SjMein Sohn Johann,
im Aller von 6 Jahren, bekleidet
mit grauem Palet., Pelzmütze und
Holzpant. am Sonnabd. verschw.
Wiederzubr. an Anton Megger,
Schwedenhöhe, Jägerstr. 44.

Seminar-
Uebungsfchule.

Anmeldungen von Kindern zur
Aufnahme in die Seminar«
Uebnngsschule werden nur in den
Tagen vom 4.—9. u. 11.—16*
März, vormittags pünktlich
um 10 Uhr, im Seminar ent¬
gegengenommen. Die Kinder sind
dabei vorzustellen. (185

Die Seminetbiretiio».
Mein

Mnter-Tanj-Kursns
171) beginnt

Mailtag. beit 4. Februar.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeister

Plaesterer,
Danzigerftraße 16/17, 1 Tr.

Unterridt im WosAnohen

Giebt es eine ewige Seligkeit?
Wann aber u. wie wird sie kommen?
— Eingeladen fiub Alle, die noch
ihre Seligkeit lieb haben u. danach
verlangen; und die Anderen? die
werden auch gebeten zu kommen

und zu hören.

^öffentlicher

»ortrag
Dienstag, den 22. Januar,

abends 8 Uhr,
im Saale Posenerftr. 28.
MT Der Saal ist geheizt.

Mmige - Lns«nll»>f>
Die von der Winter-Saison übrig gebliebenen

KleiderstO, Warps,
Flanelle, Trikotagea u. s. w.

werben bis zum 10. tfeltrnat? d. I.
W zit *#tnäf$s0ten preise« “W

| ausverkauft, um für die neuen Frühjahrseingänge Platz zu schaffen und erlaube ich mir, meine \
j geehrte Kundschaft auf diese günstige Offerte hierdurch aufmerksam zu machen.

Alfred Hübsclimann,
Brücken Strasse 3.

Wichtig für Restaurateure.
Zu Kaisersgeburtstag

und sonstigen Festlichkeiten
empfehlen (185

Papier-, Netz- und

Eicheulaubguirtandeil
mit uui) ohne Wimpeln

SteiuMck & Maladinsly.
Balkbier

läppen
bei (185

SteinMci & MaMiisty,
iegante Domen-Mnsken

f. gr. Figur. Alte Pfarrstr. 7, 1.

Einem hochgeehrten Publikum Brom¬

bergs und Umgegend die ergebene höfliche

Mittheilung, dass wir die von den Herren

Victor Pastor <& Wilh. Kuhbergs
betriebene (185

Fabrik ffir Kunstschmiedearbeiten
und Eisenconstructionen

käuflich erworben haben und unter der Firma

weiterführen werden.
Wir werden bemüht sein, durch tüchtige

Leistungen, coulante reelle Bedienung uns

die Zufriedenheit unserer geschätzten Auf¬

traggeber zu erwerben und zu erhalten,
und bitten durch Zuwendung von Aufträgen
resp. Anfragen unser neues Unternehmen

gütigst unterstützen zu wollen. Wir

empfehlen uns Ihrem geneigten Wohlwollen
und zeichnen

mit vorzüglicher Hochachtung

Gustav Rady 4 Stell

/

Dienstag. 22. d. Mts. 7 l /a Uhr

mit musikal. Abendunterhaltung.
F. Schwarz, Karlstraße 15.

Mein Saal
ist für den 26. u. 27. d. MtS.

noch zu vergeben. (185
Eldorado.

Carl Sporleder, Danzigerstr. 133.

Dnnzigerstraste 19
hochherrfchaftliche Wohnung
per 1. April zu vermiethen.

Paststraße 4
ist IWohnung von 3-4 Zimmern,
Kirne, Kloset und sämmtlichen
Nebenräumen sogleich oder 1. April
zu vermiethen. Carl Pauls.

Wohnung &JTÄS;
von Masscnbach, Wilhelmstraße 76
zum 1. April er. ev. auch früh. weg.
Versetzung zu vermuthen. (s85

Gleg. Damen-Maskenanzug
bill. zu verl. Brunnenstr. 13. lks.

Anmeldungen neuer Schülerinnen
nehme jederzeit entgegen (170
Fr. B. Hasse, Wäsche-Atelier

[« Kauf and Verkauf J
Nene Pfarrstr. 4, 1 Tr. Eine Partie 2 “ und 3/4

“

Feder-Pappen
prima Qualität

Pergament
fettdicht (166

5>üte«
mit uud ohne Firmendruck

«ff. PaulOörges,
Friedrichstr. 41, am Wollmarkt.

eiserne Rohre,
sowie 1 eisernes Reservoir
von 2 cbm Inhalt zu sauren ge¬
sucht. W. Bacrwald & Co.

Gebrauchtes Pianino
zu kaufen getucht. Offerten unt.
C. G. H. an die Geschäftsst. erb.

Anderer Unternehmung, wegen

NmLHillißgrnnbftüik
günstigen Bedingung, zu verkauf.
Off. u. C.S.D. 100 a d.GeschäftSst.

Großes hübsches

mit Garten, in belebt, freundlich.
Gegend der Neumark, bes. f. Arzt
ob. pens.Milir. pass, billig z. Perm.

Näh. u. M. R. postl. Regenthin.12000 Mark
sind zur ersten Stelle auf ein
städtisches Grundstück mit 5°/0

sofort im ganzen auch getheilt zu
vergeben. A. Kasprowicz.

Schönes, neu bezogenes
Sopha (auch als Schlafsopha)
billig zu verkaufen.) (544

Gehrke, Bahnhofstraße 66.

50000 Mark,
auch getheilt, zu vergeben. Off.u.
J. 500 an die Geschäfisst. d. Ztg.

1 fast neuer Reisepelz preisw.
z. vks. M. Pomrenke, Bahnhst.14

3 neue Pianinos aus der be¬
rühmten Fabrik Linke & Co.,
bester Gelegenheitskauf, per Cassa
auch Raten bei Franz Kroll,
Piano-Magazin, Danzigerstr.. 38.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waaren
aller Art. Off. erb. an F. G. H.

JlStMümGRlIBEJlS*
Rudolf Haase, Metaltwaarra-Fabrib.

Bmbrillkilppllrllte, Gastniirthsbeiiarfsartlkel
Brötchenspinde, Tropfbleche, Spülwannen u. s. w.

tu«! Ketteubürsteureiuiguugs-Apprrate. tWu!
M* Solide Preise. -M« (487

Maittzstr. 8. Haltestelle d.Straßenbahn. Tkleph. 528.

Äuaslan-American-India-Rubber-Compafisuie
St. Petersburgs. (260

Regenschuhe, Metailbuchstaben, Schuhlack
empfiehlt

Ernst Schmidt, Baimhofstr. 93,
Gummi-SpecialGeschäft.

Ferner offerire zurückgsesetzte neue Gummischuhe,
so lange der Yorrath reicht,

Damenschuhe . . . . 2,80 Mk.

Herreuschuhe 3,50 Mk.

oooooooooo
O Einen Posten <ss O

8 Kücken 8
8 Handtücher 8

das Stück

o um-15 Pfg. o
Wl M empfehle als ganz besonderen Gelegenheitskauf. M H

O Leo Brückmann, Q
0 Friedrichsplatz Nr. 24/25. 0
oooooooooo

c
BeM-Zuspektsr.
Von der „Iduna“ Lebens-,

PensionS- und Leibrenten-
Verstcherungs-Gesellfchaft in
Halle a. S. wird für Brom¬
berg und Umgegend gegen feste
Bezüge und evtl. Reisekosten-
Bergütung ein BezirkS-Jn-
fpektor gesucht. (85

Meldungen werden unter An¬
gabe von Referenzen an die unter¬

zeichnete General-Agentur erbeten.

Ecneral-Ageittur losen.
Max Czapskl

Arbeitsmarkt

Der größte Hamburger
Cigarren-Postversand A. Rieck
& Co., Hamburg, sucht überall
Agenten zum Verkauf an Wirthe,
Händler 2 t. Vergütung 120 Mk.
pr. Monat und hohe Prozente.

Agent gesucht
an jed. Orte zum Verkf. Hamb.
Zigarren an Wirthe, Händler,
Private u. Hotels. Vergtg. ev

Mk. 25 > p. Monat und mehr.
A. Kauffmann, Hamburg I.

AuJücht Barbiergehülfe
k.sof.eintr. Gehlhar, Bahhofst.97.

Provisionsreisende,
welche feine Privatkundschaft
besuchen, gegen hohe Provis.
von bedeut«

Cacao- n.
gesucht. Offert, unt. H. G. 1117
befd. Rudolf Mosse, Hamburg.

1 Helle Kellerst, m. Wasserl. an ruh.
Mensch, sf.z. verrn. Gymnasialst. 3.

3 Damen - Masken zu ver¬

leihen Hempelstr. 2, Seith. II l.

Verein
4 der Kauileute.

Das Winteruergnugeu:

findet
am 9. Februar d. Js.

tm

Hotel Adler

statt.
Mitglieder, welche Gälte

I einzuführen wünschen, werden
gebeten, solche dem Vorsitzend.
Herrn Hermann Bluinen-

I Ural jr., Danzigerstr. 136,
| bis zum 26. Januar er.

schriftlich anzumelden.
185) Der Vorstand.

iralser - Panorama 1Z!
Danzigerstr. 23.

162) Düse Woue:
Prachtschloss Herrenchiemsee.

welche sich für Gesch. m.

ytlUU; Priv. rc. geg. Prozent.
Vergütung interessiren, erbalten
direkte Bezugsquelle in sehr preis,
werthen u. vorzügl. Cigarren.
Off. unt. X. A. 751 au Haasen.
stein LVogler A.-G., Hamburg.

29-3ISd)neii(r|
I für Lieferungsarbeit, i

Röcke, Mäntel, Hosen, i

bei hohem Verdienst u.
dauernder Beschäftigung

suchen (1661
llsner &Manchen
Friedrichstr. 26.

Ordentl., arbeits. Wittwe
sucht Aufwarte« oder Waschstelle.
Off. unt. A. B. 20 an d. Gschst.

Concordia.
(Direktor Eugen Bengs).

Täglich: (50 j
Aaste Laezialitäteu-

Vorstellnng.
12 Attraetionen!!

| Wochentags Anfang 8 Uhr, |
Sonntags 7 Uhr.

Stadt • Theater.
Dienstag, 22. Januar:

Benefiz für Gertrud Jacobi.
(18. Novität; zum 1. Male:)

Die Gioconda.
Tragödie tu 4 Akten von

Gabriele d'Annunzio.
MT Anfang 7V, Uhr.

Mittwoch: (423

Die Dame von Maxim.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
fl. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Wendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Knchdrvckerei
Vtto Grunwald in Bromberg.
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